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Telephon-Ur. der Uedakttsn 52.

AnrMchsr Geil.
Seine t. und t. Apostolische Majestät haben nach-

stehendes Allerhöchstes Handschreiben huldvollst zu er-
lassen geruht:

Lieber Kardinal Fürft-Erzbischof Dr. B a u e r !

Gerne gedenke Ich an dem Tage, an dem Sie danl
der Gnade des Allmächtigen das 50. Jahr Ihres ftrie-
stcrlichen Wirkens vollenden, Ihrer stets bewährten vor-
bildlichen Pflichttreue sowie der mannigfachen bleiben-
den Verdienste, welche Sie sich in Hingebung an Ihren
erhabenen Nerus und das allgemeine Wohl erworben
haben.

I n dankbarer Anerkennung Ihres von dem Segen
des Himmels begleiteten Wirkens gebe Ich dem innigen
Wunsche Ausdruck, daß es Ihnen vergönnt sein möge,
noch viele Jahre in ungebrochener Rüstigkeit tätig zu
sein, und versichere Sie Meiner fortdauernden besonde-
ren Gewogenheit.

V a d I s c h l , am l3. Ju l i 1913.

Franz Ioscpl, m. p.

Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 14. Ju l i d. I . dein Laudes-
gerichtsrate und Vezirlsncrichtsvorstchci- Alexander N a u -
n > ka r in Littai tarfrei den Ti tel und Charakter eines
Oberlandcsgcrichtsrales allergnädigst zu verleihen geruht.

H o c h e n b u r g e r ni. p.

Verordmmn der Minister der Justiz ,md der Finanzen
im Einvernehmen mit dem Obersten Rechnungshöfe vom

9. J u l i 1913,

womit die Vorschriften der Instruktionen für die gericht-

lichen Deftositenkammer über die Bezeichnung der Wert-

papiere abgeändert werden.

Wertpapiere find in den Schriftsätzen und Emp-

!a»gsbestat,gungen der Parteien, in den gerichtlichen Aus-

fertigungen, i l , den Journalen, Hauptbüchern und allen
anderen Vormerken fowic in den Ausfertigungen der
gerichtlichen Depositenämter nur durch Angabe der Gat-
tung, der Stückzahl des Betrages und des Fälligkeits-
tages des ersten Coupons zu bezeichnen.

Bei vcrlosbaren Wertpapieren ist überdies die Num-
mer (Serie, Abtcilungszahl) und bei Namenspapieren
der Name anzuführen, auf den sie lauten.

Wenn einem Wertpapiere nur der zugehörige Talon
bcilicgt oder die Coupons und der Talon gänzlich feh-
len, ist dies ausdrücklich hervorzuheben.

Die Vorschriften der Instruktionen für dic gericht-
lichen Dcpositcnämter über die Verwahrung der zu einer
Masse gehörigen Wertpapiere in einem besonderen Um-
schlag bleiben unberührt.

H o ch c n b u r g e r >n. p. Z a l c s l i n>. p.

Der Minister für Kultus und Unterricht hat den
Lehrer an der Vorbercirungsklasse des Staatsgymna-
siums in Gottschee Alois P c t s c h c zum Hauptlchrer all
der Lehrerbildungsanstalt in Laibach ernannt.

Der Minister für öffentliche Arbeiten Hai drii Obcr-
ingcnicur Iaromir H a n u ^ zum Vauratc und den I n -
genieur Karl P i ck zum Oberiugcnicur für den Staats-
bandienst in Krain ernannt.

Der l. k. Landcspräsident im Herzogtume Krain
hat den Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehr in Stein
Johann G l a v a ^ und Franz T o n 5 i 5 die mit der
Allerhöchsten EntschUehung vom 24. November 1905 ge-
stiftete Ehrenmedaille für 25jährige verdienstliche Tätig-
keit tuif dem Gebiete des Feuerwehr- und Rettungs-
wescns zuerkannt.

Den 19. Juli 1913 wurdr in der l. t. Hof. und Staats,
drucke«, das I^IX. Stück des Neichsgesehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 19. Ju l i 1913 wurde in dcr .Hof. und Staatsdruckerei
X,. X I I . und XXVI. Stück der rumänischen, das XXXVII . Stück
der slovenischen, das XI . . und XI^II. Stück der ruthen ischen das
XI.IV. und XI^V. Stück der polnischen, das XI .VI I . Stück der
kroatischen und ruthenischcn, das XI^IX. Stück der slovenischen,
das 1 .̂ Stück der ruthenischen und slovenischen und das I^II.
Stück der slovenischen Ausgabe des ReichsgesetzblatteS des
Jahrganges 1913 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatt« zur «Wiener Zeitung» vom 19. Jul i
1913 (Nr. 1«6) wurde die Weilerverbreitung folgender Preß»
erzeugnisse verboten:

Nr. 28 «i5ä,jm) üüu. vom 12. Jul i 1913.
Nr. 14 .Obl-kll» Vnukov»,» vom 12. Ju l i 1913.
Nr. 29 .Nov/ l i l l , vom Ib. Jul i 1913.
Nr. 17 «Notice Lvodoa?» vom 17. Ju l i 1913.
Nr. 17 «Ku88llojb «tovo» vom 11. Jul i 1913.
Nr. 28 «Monitor, vom 13. Jul i 1913.
Nr, 1b9 «I^pl-266' vom 13. I » l i 1913.
Nr. 159 ,Ulo». vom 13, Jul i 1913.
Nr. 28 «k»2vt» ponioöli»Illov»» vom 14. Juli 1913
Nr. 28 «roi» ?opolului» vom 13. Jul i 1913.
Nr. 133 «Nu8»k»ju ?wv<1ll. vom 13. Ju l i 1913.
Nr. 8 «Grobian» vom I^. Jul i 1913.
Druckwerk: «Elisabeth, Kaiserin von Öfteireich und Kiwi«

gin von Ungarn. Nl'n Clara Tjchudi. Einzige autorisierte Über»
tragung aus dem Norwegischen von M, phil. Tail ttüchler, mit
neun Illustrationen. Leipzig, Verlag von Philipp Neclam jun.
Umversal-Bibliothel 4241, 4242».

Nr. 77 «1̂ », 6iov«uti! »ooiltlj»!»» ddto. Parma, 10. Jul i
1913.

Nr. 90 «IU8vl)xIio Iriclontino« vom 12. Jul i 1913.
Nr. 2» «5>trii r o M e r i . vom I«. Jul i 1913.

Nichtamtlicher Ueill
Ungarn.

Aus Budapest wird der „Po l . Korr." geschrieben.-
Es erregt die lebhafteste Befriedigung der mahgebenden
ungarischen Kreise, dah ein dein Prinzen Max von Sach-
sen zugeschriebenes Interview der „Wiesbadener Zei-
tung", welches sich im Interesse der ungarländischen Ru
mänen gegen die ungarische Regierung, gegen die innere
Poli t ik Ungarns wendet, von feiten der sächsischen Regie-
rung aus freien Stücken sozusagen entwertet, jedenfalls

Feuilleton.
Eiue unterbrochene Licbcsgeschichte.
Novellettc von W . , l t . - r M c h a r d Oasto»,.

(Fortsetzung.)
Das junge Mäocheu zögerte ein wenig mil dcr Ant-

wort Träumerisch blickte es in den sonnendurchflutctcn

^ " ^ ' ^ ' " ^ " " " langstengeligen Blumen, von
cmer leichten Vri fe bewegt, schwankten

„Er äst sehr nett", sagte sie endlich sanft, „und sehr
M s und ehr arm, Er ist so arm, daß er sich nicht ein-
mal em Automobil halten kann und er liebt das Gc-
»ellschaftslcben ebensosehr als ein Einsiedler es l iebt !"

«Das ist eine böse Sache," sagte der Dichter. „Wo-
'Nlt beschäftigt sich denn dieser Mann?"

Wieder stockte das junge Mädchen.
»Er . . . cr ist ein Künstler!" sagte es dann.
„Hm,hm," machte der Dichter wieder. „Arme Hunde,

dlcse Künstler und Dichter! Verbringen die kostbare Zeit
damit, Traumschlösser zu bauen. Warum liebt denn Ihre
Freundin eigentlich diefen jungen Tunichtgut?"

Zum drittenmale schwieg das junge Mädchen, dies-
mal viel länger als früher.

„S ie liebt ihn, sie liebt ihn . . . " fast gestammelt
klang die Antwort, „wei l cr in erster Linie — wie sie
Mir sagt — so anders, so herrlich anders als die an-
deren Männer ist, die zu ihrer Bekanntschaft gehören.
I h r ganzes Leben hat sie mit Bankiers verbracht, sie ist
mit ihnen spaziere» gegangen, sic Hal mit ihnen gespro-
chen, mit ihnen diniert, war mit ihnen in der Oper zu-
sammen, ist mit ihnen im Auto spazieren gefahren, hat
mit ihnen Golf und Tennis gespielt. Nichts als Ban«
tiers, lllgein, tagaus, jahrein, jahraus, so, daß es ihr
manchmal scheinen wi l l , als sei dlc nanze Welt nur ein
mit Gold übertünchtet G r a b ! . . . Und wenn es leine

Bankiers waren, so waren es deren Frauen und Töchter,
und diese stellten sich manchesmal an, als seien sie ver-
zweifelt, aus ihrer Geldatmosphäre nicht ausbrcchen zu
können, aber in Wirklichkeit wünschten sie dies gar nichl
zu tun ! Es behagte ihnen nur allzuwohl, in ihren elegan-
ten Motorwagen umherzusahren und geringfügige Samm'
lungeil für die Armen zu veranstalten, um sich einreden
zu können, Wohltäterinnen zu sei», Künstler mit Tee
zu bewirten, um die Illusion zu haben, kunstsinnig zu
sein; aber nie hatten sie auch nur cincn Funken Verständ-
nis dafür, was Armut wirklich bedeute, nie hatten fic auch
nur das geringste Begreifen für künstlerisches Schaffen.
Ich erinnere mich eines große» Diners, in dessen Ve»
lauf über den Sozialismus gesprochen wurde, und bel
dem eine Dame sich den Ausspruch leistete: ,Dcr Sozialis-
mus ist direkt dcr Ruin des Christentums?' Jemand
war höflich genug, »ach dein ,Warum' zu fragen, und
da erwiderte die Dame, daß das Christentum auf der
Wohltätigkeit aufgebaut sei, und wenn es leine Armen
mehr gäbe, so müßte die ganze Wohltätigkeit aufhören!»

Bitter lachte das junge Mädchen zu ihrer eigene»

Erzählung.
„ J a , " fuhr es fort, „ich kenne auch diese Ar t Leute,

von denen meine Freundin mir erzählt hat. Aber ,er'
soll — nach den Worten meiner Freundin — so sehr
von diesen Menschen verschiede» sein! Es ist wahr, er
ist arm, nach unsere» Begriffen schrecklich a r m . . . , aber
cr sieht Schönheiten in der Welt, die wi r nicht einmal
ahne» können, und er geht seine eigene Wege ganz un-
bekümmert um uns und setzt all die Schönheiten, die cr
sieht, i n . . . Marmor um. Seine Seele ist vornehm und
scmc Stimme ist wohllautend und sein Herz ist gegen
alle Geschöpfe gütig, scic» es Kinder, Vögel, Hunde ober
Blumen. Er denkt nie daran, dah die Welt in soziale
Klassen eingeteilt sei, sondern für ihn gibt es nur Män-
ner und Frauen. Und er hat auch soviel S inn für Hu-

mor, U»d wcac» all dieser Dinge muß nieine Freundin
ih» lieben!"

Nun war die Reihe, nachdenklich zu schweigen, an
dc» Dichter gekommen. Mechanisch häufte er feine Manu-
skripte zu einem Stoß vor sich auf.

„Und Sie fagen," fragte er endlich, „dah dieser
Ma»» Ih re Freundin nicht liebe?"

Bejahend nickte das junge Mädchen mit dem Kopfe.
„Und woher weiß sie dies?"
„Wei l er ihr nie von feiner Liebe gesprochen hat.'

Wenn er sie liebte, würde ei es ihr doch sagen, nicht
wahr?"

„Das ist nicht unbedingt notwendig," erwiderte der
Mann. „Gerade, weil er sie liebt, kann er es ihr nicht
sagen! Sie meinen, er wüßte nichts von sozialen Unter-
schieden? Da irren Sie wahrscheinlich ein wenig! Kein
intelligenter Mann kann über diese Tatsache hinweg,
wenn er sie auch als ungerecht, unwürdig, fast als Be-
leidigung der göttliche» Welta»schauung b'.trachtet. Aber
für seine eigene Person alle diese Dinge gering ein-
schätze», ist etwas ganz anderes, als von einer Frau
verlangen, es auch zu tun, von einer Frau, die ihr
ganzes Leben hindurch ,'» diese Dinge versponnen war,
deren Freunde und Familie und persönliche Bedürfnisse
untrennbar damit verknüpft waren seit den ersten Tayen
ihres Lebens. Jeder Mann muß es sich wohl überlege«,
solch eine» Schritt zu t u n ! "

Vorwurfsvoll betrachtete das junge Mädchen den

Dichter.
„ Ich kann nicht daran glauben", sagte ste dann,

„daß"dieser Mann, den meine Freundin liebt, so schwach
s"ci. Ich kann es nicht glauben, dah er so wenig gelernt
hat, sie zu verstehen. Er müßte es wissen, wie wenig all
diese Nichtigkeiten von gesellschaftlicher Stellung und
Luxus in ihrem Herzen wert sind, an der großen Tat-
sache ihrer Liebe gemessen!" sSchluß folgt.)
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aber desavouiert wird. Prinz Max hat in diesem Inter-
view in augenfälliger vollständiger Unkenntnis der inne-
ren Verhältnisse, insbesondere der Nationalitätenfrage
Ungarns, als katholischer Priester von dem jedenfalls
einseitigen Standpunkt, welchen er in dieser Eigenschaft
in dieser Frage einnimmt, die verhältnismäßig geringe
Anzahl der griechisch-katholischen Rumänen Ungarns ge-
gen die angebliche Magyarisierungstendenz der ungarischen
Regierung in Schutz nehmen zu müssen geglaubt, er hat
jedoch damit ebenso wenig Glück wie mit seinem mehr
eifrigen als rationellen Bestreben, die griechisch-orienta-
lische Kirche mit der römischen Kirche zu vereinen. Sein
Interview hat denn auch, ohne irgend einen Schaden an-
zurichten, nur die recht spärlich vorhandenen irredentisti-
schen Rumänen Ungarns und die ebenfalls nicht allzu
zahlreichen Großrumänen des rumänischen Königreiches
begeistert. Es hat aber in den ernsten rumänischen Krei-
sen, wo man über die Haltlosigkeit der Klagen über die
Magyarisierung im reinen ist — die Behauptung allein,
daß man in Ungarn jemand daran hindert, Religions-
unterricht in seiner Muttersprache zu erhalten, kennzeich-
net genügend den ganzen Ausfall — keinen Widerhall
erweckt und es wird überhaupt jede Nachwirkung des
Interviews nach der loyalen Stellungnahme der sächsi-
schen Regierung und vor allem des über die Sache genau
informierten Königs von Sachsen vollständig verschwin-
den. (Dem „Berliner Tagblatt" zufolge hat sich König
Friedrich August von Sachsen an den Prinzen Mar von
Sachsen um Aufklärung wegen des ihm zugeschriebenen,
gegen die Politik Österreich-Ungarns gerichteten Inter-
views gewendet. Der Prinz erwiderte, daß er weder über
die österreichisch-ungarische Balkanpolitik noch Überhaupi
zu einem Journalisten gesprochen habe. Anm. d. Red.)

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 21. Ju l i .

Wie der „Pol. Korr." aus London geschrieben wird,
hatte die am 1'.). Ju l i abgehaltene Sitzung der Botschaf»
tertonferenz vornehmlich die Beratung des in Österreich-
Ungarn und Italien vorgelegten Entwurfes für das al-
banische Statut zum Gegenstande. Mehrere Punkte, dar-
unter der über die Gendarmerie, wurden von der Konfe-.
renZ bereits angenommen. Ferner fand ein Meinungs-
austausch statt über die für die Kontrolle der Mächte in
Albanien festzufetzende Dauer, über das bei der Er-
nennung der Exckutivorgane zu befolgende Verfahren und
über die Frist, innerhalb deren die Ernennung eines Für-
sten von Albanien erfolgen soll. I n der nächsten Sitzung
der Botschafterkonferenz, die am 21. Jul i stattfindet, wer-
den die Fragen, welche die Abgrenzung Albaniens im
Süden und Südosten betreffen, in Beratung gezogen
werden.

Aus Belgrad wird der „Pol. Korr." gemeldet: Nach
Versicherungen leitender Kreise wäre es irrig, Serbien
und Griechenland das Vorherrschen von Tendenzen zur
Fortsetzung des Kampfes gegen Vul«arie» zuzumuten.
Man ist vielmehr in Belgrad und Athen vom Wunfche
beseelt, dem Blutvergießen ein Ende zu setzen, und es
bestehen die besten Dispositionen zur Herbeiführung einer
raschen Verständigung. Die darauf abzielenden diploma-
tischen Bestrebungen stoßen aber bedauerlicherweise in
Sofia auf Schwierigkeiten, welche die Besorgnis erwecken,
daß Serbien und Griechenland sich gegen ihren Willen
gezwungen sehen werden, die Entscheidung des Kon-
fliktes auch weiterhin den Waffen zu überlassen. Nur
durch eine richtige Beurteilung der durch die .Kriegsereig-
nisse geschaffenen Lage und der durch die europäische Po-
litik gegebenen Bedingungen seitens der bulgarischen
Staatslenker, welche das Aufgeben der bisher in Sofia
eingenommenen intransigenten Haltung zur Folge haben
müßte, könnte den Friedensbestrebungen der Weg ge-
ebnet werden. Es werde sich in kürzester Frist zeigen
müssen, ob das neue Kabinett Radosiavov-Gcnadjev sich
im wohlverstandenen Interesse Bulgariens zum Ein-
schlagen dieser Bahn entschließen will.

Aus Buka res t , 19. Ju l i , wird amtlich gemeldet:
Eine fliegende Kolonne, bestehend aus reitender Artil-
lerie, stieß gestern bei Ferdinandovo zwischen Lom Pa-
lanka und Sofia auf eine Brigade einer bulgarischen Di>
Vision, welche den Rückzug der Division des Generals
Kutinc-ev sichern sollte. Nach einem kurzen Kampfe wurde
die bulgarische Brigade gefangen genommen. Ein Gene-
ral ergab sich. Zwölf Kanonen wurden erbeutet. — Die
rumänischen Truppen der Ostarmee besetzten die Linie
Turtukaj-Valciik und entsendeten gegen Süden und Süd-
osten Rekognoszicrungsabteilungen.

Über die Wirren in China liegen folgende Meldungen
vor: Honkong: Wie die chinesische Presse meldet, hat der
Generalgouverneur von Kanton eine Proklamation erlassen,
in der er bekannt gibt, daß ihn der Präsidialrat zum
Generalgouverneur und zum Oberbefehlshaber der Trup-
pen ernannt hat. Er werde die Truppen gegen Man-
schilkai führen, da dieser mit seiner Handlungsweise die
Republik ins Verderben stürze. Die Proklamation sagt
weiters den Schutz des Eigenwms in der Provinz zu
und spricht die Trennung Kantons von der Zentralregie-
rung aus. Der Geschäftsverkehr mit Kanton stockt voll-
ständig. — Schanghai: Die chinesifche Bevölkerung er-
weist sich als regierungstreu. Die Stimmung im Kricgs-
ministerium ist sehr zuversichtlich. Man hofft, die Aktion
in drei Wochen siegreich zu beenden und das Land in wei-
teren drei Monate»! zu beruhigen. Die Regierung ist enb
schlössen, rücksichtslos vorzugehen, uni»cine gründliche Be-
ruhigung Chinas zu gewährleisten. - Peking: Die Re-
gierung ist überall siegreich. Die Rebellen flüchten aus
Nanking.

Tllgcsucmglcitcn.
— iKaiser Wilhelm und der lleinc Nordländers

Ein reizendes Intermezzo von der Nordlandreise des
Kaisers Wilhelm wird aus Nalholm mitgeteilt: Als die
„Hohenzollern", gefolgt vom Depeschenboote „Sleipncr",
vor Balholm erschien, wurde ein mit reichem Schnitzwerk
versehenes Nordlandboot, in dem ein kleiner Knabe mit
seinem in Nationaltracht gekleideten Kindermädchen saß,
vom Ufer losgemacht und nahm seinen Kurs direkt auf
das Kriegsschiff zu. Der kleine Insasse, der einen mächti-
gen Rosenstrauß in Händen hielt, war das Söhnchen des
in Valholm wohnenden norwegischen Malers Normann.
.Kaiser Wilhelm hatte bei seiner vorjährigen Anwesenheit
in Valholm an dem muntere», Knaben derart Gefallen
gefunden, daß er ihm von Berlin aus ein prächtiges Mi -
niaturkriegsschiff zusenden ließ. Dieser Beweis kaiser-
licher Huld hatte auf den Kleinen einen so tiefen Eindruck
gemacht, daß er seine Eltern mit der Bitte bestürmte, ihm
zu erlauben, daß er dem Kaiser bei seiner Ankunft in
Valholm einen Blumenstrauß als Dank für das wertvolle
Gefchenk überreiche. Kaiser Wilhelm nahm den Kleinen
auch diesmal in der liebenswürdigsten Weise auf, ließ
ihn auf dem Schiff herumführen und bewirtete ihn mit
Kuchen. Erst nach längerem Aufenthalte an Bord der
„Hohenzollern" dürfte sich der kleine Gast des Kaisers
verabschieden und in das Haus seiner Eltern zurück-
kehren.

— (Eine Kolonie der Arbeitsscheuen.) Der Lord
mayor und die Sheriffs von London nahmen kürzlich
an der Eröffnung der neuen Kolonie zur Erziehung von
Arbeitsscheuen in Turners Court in der Nähe von
Wallingford teil. Die Kolonie umfaßt eine Farm von
515) Acres mit musterhaften Gebäuden, die mit einem
Kostenaufwand von 5)20,000 Mark errichtet wurden und
Raum für 1W Männer und Jünglinge bieten, die für
Landarbeit in England oder den Kolonien herangebildet
werden. Der Lordmayor, der von den Bürgermeistern
von Wallingford, Abingdon, Oxford und Reading cmp-
fangen wurde, hielt eine kurze Ansprache, in der er sagte,
daß die nationale Union alle sophistischen Einwände be-
seitigt irnd bewiesen habe, daß das schwere Problem der
Arbeitsscheuen erfolgreich gelöst werden könne. Zwei
Drittel aller Männer, die in der Kolonie ausgebildet
worden wären, seien heute befähigt, ihr eigenes Brot zu
verdienen, und anstatt dem Lande zur Last zu fallen,
seien sie eine Quelle der Kraft und nützliche Mitglieder
des englischen Weltreiches geworden. Später am Tage
enthüllte der Lordmayor eine Denkmalstafel zur Erin-
nerung an den unlängst verstorbenen Pastor I . V. Paton,
der dieser Kolonie seine beste Kraft widmete und nach
dem ein Flügel der neuen Gebäude benannt wurde.

— ^Der neue Adam.) Um zu beweisen, daß die
Menschen des 20. Jahrhunderts nicht die Sklaven der
durch den Fortschritt der .Kultur und Zivilisation ge-
schaffenen konventionellen Sitten zu sein brauchen, hat
sich der Bostoner Landschaftsmaler Josef Knowlcs auf'
gemacht, um sich in den wildesten und einsamsten Teil
des Staates Maine zu begeben und dort ein Leben zu
führen, wie es einst der Urvater Adam im Paradies

Das Nachbarhaus.
Roman von A . A . O r e e n .

Autorisierte Übersetzung.
(35. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Sie hören, was der Herr sagt? wandte sich der Te°
tektiv zu Ruth Oliver, die ihr Gesicht mit den Händen
bedeckt hatte, jetzt aber die Hände fallen ließ und Herrn
Grycc mit so starrem Blick betrachtete, daß er Howards
Worte gar nicht unberechtigt finden konnte. Aber gleich
darauf las er in ihrem Gesicht noch den Ausdruck eines
anderen Gefühls, der ihn dann völlig über seine Befürcy
rung beruhigte, es könnte doch etwas bei ihr nicht richtig
sein. Es war nämlich eine feste Entschlossenheit darin
zu lesen und eine große Trauer. Es schien dem Detektiv,
als ob sie jetzt nachdachte, ob sie ihm nicht doch lieber
alles anvertrauen sollte.

Nicht er allein war von diesem traurigen, aber ent-
schlossenen Blick ergriffen. Denn Herr Van Vurnam sagte
jetzt in weit freundlicherem Tone als früher: Ich sehe,
die Dame ist leidend. Ich bitte sie für meine unüberlegten
Worte um Entschuldigung. Ich wollte nicht eine Unglück-
liche beleidigen.

Herr Gryce wurde aus diesen Worten nicht klug.
Die Halwny des jungen Mannes war so ruhig und
höflich! Nichts deutete darauf hin, daß er eine innere
Unmhe unterdrückte oder sich zurückhielt, sein heimliches
Entsetzen nicht laut zu äußem. Und Fräulein Olivers
Blick war weder zornig noch verachtungsvoll, wie er
es erwartet hatte. Der Detektiv wußte nicht, was er
sagen sollte: so schwieg er und begnügte sich damit, da»
junge Mädchen unausgesetzt anzusehen. Ruth Oliver
rückte noch mehr in ihre Ecke zurück und senkte die Augen.
Da sagte Herr Gryce:

Fräulein Oliver, Sie können mir doch ruhig sagen,
dah Sie diesen Herrn kennen, wenn er Sie auch nicht
erkennen will.

Sie murmelte einige Worte, die er nicht verstand.-
Aber Howard warf ihm einen wütenden Blick zu und
sagte schroff:

Wenn Sie glauben, daß dieses Mädchen mich kennt,
oder vielmehr, daß ich sie kenne, so irren Sie sich ge-
waltig. Sie ist mir ganz unbekannt; ich erkläre das hic-
mit ausdrücklich. Und ich hoffe, daß meine Freiheit und
mein guter Ruf nicht davon abhängen werden, was diese
junge Dame zu sagen für gut finden wird!

Ihre Freilassung und Ih r Ruf werden nur von
Ihrer Schuldlosigkeit abhängen, antwortete Herr Gryce
kurz.

Er fühlte wohl, daß er von diesem kaltblütigen
Mann und dieser schweigsamen Frau nichts erfahren
würde.

Unterdessen war der Wagen rasch weiter gefahren,
und man näherte sich bereits dem Polizeipräsidium. Herr
Gryce fürchtete, daß Ruth Oliver sehr erschrecken würde,
wenn sie merkte, wohin sie gefahren waren. Deshalb ver-
suchte er, sie durch einige wohlwollende Worte aus ihre^
Teilnahmlosigkeit zu reißen. Aber er hatte leinen Er-
folg. Sie strengte sich zwar sichtlich an, seinen Worten
zu folgen und ihren Sinn zu verstehen, aber ihre Gedan-
ken waren mit etwas ganz anderem beschäftigt.

Sie ist ja in einem sehr traurigen Zustand, flüsterte
Herr Van Vurnam.

Ja, in einem sehr traurigen Zustand, wiederholte
Herr Grycc. Doch der Mann, der sie betrogen hat, wird
sich bald in einem viel traurigeren Zustand befinden.
Diese Worte fügte er nach einer Paufc erst hinzu, nach-
dem er gesehen hatte, wie Ruth Olivers Züge und Hal-
tum immer entschlossener wurden.

AIs der Wagen hielt, schrak sie aus ihren Gedanken
auf. Sie hob den Blick wieder.

Ich möchte einen Polizeibeamten sprechen, sagte sie
unvermittelt.

Herr Gryce hatte sofort seine sichere Haltung wie-
dergewonnen; er reichte ihr die Hand, um ihr beim
Aussteigen behilflich zu sein, und sagte: Ich will Sie
zu einem Kriminalinspektor führen.

Das junge Mädchen zögerte nicht länger. Ohne noch
einen Blick auf Howard Van Burnam zu werfen, stieg
sie aus und folgte entschlossen dem voranschreitenden
Detektiv.

Kaum hatte sie die Schwelle des Gerichtsgebäudes
überschritten, als sie innehielt und ihre Haltung sich
wieder ganz veränderte.

Nein, sagte sie. Ich möchte erst nachdenken. Geben
Sie mir Zeit zum Nachdenken. Ich darf kein Wort sagen,
ehe ich nicht überlegt habe.

Die Wahrheit bedarf keiner Überlegung. Wenn Sie
den Mann anklagen wollen — ihr Blick sagte, dah sie
ihn anklagen wollte - dann ist es an der Zeit!

Sie sah ihn durchdringend an. Sie sind kein Arzt,
erklärte sie. Sie sind ein Polizeibcamlcr.

Ich bin Detektiv.
Oh! Sie schrak zusammen und zögerte, ehe sie

weitersftrach: Das war also eine Falle. Kein Wunder,
daß man mich gefangen hat. Aber ich bin keine Ver-
brechcrin. Und wenn Sie hier etwas zu befehlen haben,
so bitte ich Sie, mir erst eine kurze Unterredung mit
einem Ihrer Vorgesetzten zu gewähren, ehe man mich
einsperrt.

Ich werde Sie vor den Kriminalinspektor führen,
sagte Herr Gryce. Aber wollen Sie allein hingehen?
Wollen Sie nicht, daß Herr Van Burnam Sie be-
gleitet?

Herr Van Nurnam?
Ja, wollen Sie denn nicht ihn anklagen?
Ich will niemanden anklagen.
Aber was wollen Sie denn?
Führen Sie mich zu dem Herrn, der das Recht hat,

mich hier zurückzuhalten oder mich gehen zu lassen. I hm
will ich es sagen.

Ganz wie es Ihnen beliebt, antwortete Herr Gryce.
Und er führte sie vor den Krlminalinspcktor.

Ruth Oliver war jetzt ganz anders als vorher, da
sie so in sich zusammengesunken im Wagen gesessen hatte.
Die Weichheit und Schüchternheit ihres Wesens war ver-
schwunden; nur finstere Entschlossenheit und eine ver-
steckte Drohung konnte man in ihrem Gesicht lesen. Ih r
Benehmen war ruhig und sicher, und nur wenn man in
ihre Augen blickte, verstand man, wie ihre Nerven aufs
äußerste angespannt waren, und welche Mühe sie hatte,
ihr Vorhaben jetzt auszuführen. (Fortsetzung folgt.)
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geführt hat. I n paradiesischer Nacktheit, ohne Lebens-
mittcl, ohne Zündhölzchen zum Fencrarunacheu, ohne jeg-
liche Waffe und oh»c Munition ist rr angekommen und
wil l bis zum 1. Oktober dieses Jahres das verlorene
Paradies wenigstens für seine Person wiederzufinden
suchen; nicht cimnal cine Eva hat er mit, weil er fürch-
tet, daß durch ein weibliches Wesen auch ihm das
Paradies verdorben und verleidet werden könnte. „ Ich
werde von Fischen, von Wild, vou Früchten und von
wildwachsendem Gemüse leben", erklärte Knowles om
Ausfahrt ins Primitive, „und gedenke vollständig bekleidet
wiederzukommen; Feuer werde ich mir machen, indem
ich Holzstückchen gegeneinander reibe, und ich werde mir
mit dem im Walde aufgelesenen Holz eine Hütte bauen
und für den Fang des Wildes, das in diesem fast un-
erforschtem Teile des Staates i» großen Mengen hcrum^
laufen muß, Fallen herstellen..." Der Ort, an dem
Josef Knowlcs das neue Paradies begründet hat, liegt
etwa 80 Kilometer von jedem bewohnicn Orte entfernt,
und der moderne Adam wi l l von keinem Menschen be-
sucht und unterstützt werden . . . Wenn er nur nicht als
Sehenswürdigkeit trotzdem Vesuche bekommt!

— (Tic neue Schmheljaa» Es lebt in Paris eine
Schauspielerin, deren Körper, obgleich die Künstlerin
(ihr Name wird nicht genannt) längst nicht mehr zu den
jungen gehört, dennoch sick) erstaunlich schlank und ge-
schmeidig erhält. Wie sie das Wuudcr zustande bringt,
danach ist ofl geforscht worden, aber es blieb in den
Schleier des Geheimnisses gehüllt. Jetzt ist nun, an-
scheinend durch eine Kammerzofe, dieses Schlanlhcits-
rezcpt bekannt geworden. Jeden Morgen läßt die Schau-
spielerin nämlich ein paar Vogen Papier an ihr Vctt
bringen; sie zerreißt es in Neine Stückchen, diese werden
über das ganze Zimmer verstreut, nnd nun begiuut die
Entfettungskur: die Dame hebt nämlich mit der größten
Geschwindigkeit alle Papicrstückchen einzeln auf! Das
dauert eine reichliche halbe Stunde, während der sie an^
gestrengt tätig ist nnd alle Muskeln und Gelenke ihres
Körpers durcharbeitet. - - Worauf eine Fraucnfthantasie
nicht alles verfällt, wen» es gilt, des Leibes Schönheit
zn erhalten! Aber diefe „Schnitzeljagd" findet vielleicht
Nachahmerinnen, denn sie hat unbedingt den Vorzug der
Billigkeit.

— (Ein (Aaöhauö.) Aus Ncwyork wird berichtet:
Ein zwölffiöckigcs Bauwerk, dessen Außenwände der
fläche nach zu 78 Prozent aus Glas bestehen werden,
wlch soeben hier gebaut. Die Fassade soll, abgesehen von
den Stahlträgern, nur aus Glas bestehen. Vou den vielen
Fenstern des Gebändes kann aber kein einziges geöffnet
werden, denn der Theorie der Erbauer zufolge sind solche
unhygienisch, da sie Zug und Staub ins Gebäude lassen.
Für die Ventilation wird ein besonderes System ae-
schaffen, das den Zimmern beständig frische und ge-
reinigte Luft in beliebiger Temperniur zuführt. Der
Neubau wird fünf technischen Zeitschriften als Heim
dienen.

- (Der Stärkere.) Die „Münchner Jugend" bringt
folgende Versglosse von Karlchen:

Freudig schmunzelnd reibe ich die Hände,
denn die Kunde ist ein Ohrenschmaus:
Mi t den Suffragetten geht's zu Ende,

- den Verehrten geht der Kricgsschatz ans!
Hie betrachten sich den Schatz, den lahmen,
und stc schauen sich bekümmert an.
— Ohne Geld gibt es, I h r holden Damen.
Bomben fast so schwer wie einen Mann!
A a so kriegt der schärfste Zahn fein Plömbchen!
^tat t zu drohen müssen sie nun flehn:
„Liebe Männer, lanft »ins doch ein Vömbchen!
»Bitte, bitte, bitte, bitte schön?"
Doch der Mann schlürft feinen Bonum vinum,
und er lacht beim Skat, Tarock und Whist:
„Gelt, Frau Pleite ist ein Femininum,
das noch stärker als Frau Pankhurst ist?"

i«. " " r ? " ? , ' " ' / ^ Zwei irische Farmer, die sich
n ? ' l ' ü ! ? ^ c n haben, «reffen sich ans den. Viehmarli

me,n ganzes Ebenbild ist.« - Moran sieht Murphy der
mcht gerade die Schönheit gepachtet hat, einen Angcn-
s l > / . ' ^ " " " ' " " " l " begütigend: „Na ja, aber was
'"ladet das, wenn der Bengcl nur gesund ist."

3 M - und Provinzial-Nachrichtcn.
Etwas über die Ausriistnnn dcs Alpinisten.

Von R. W a l l a n d .
(Fortsetzung und Schluß.)

f n ? ^ Ausrüstungsstück, das sich der größten Torg-
M t des Alpinisten erfreut, sind die Vergschuhe. Sie
werden ,n verschiedenen, guten Typen erzeugt. Ih re
^asserdichtigtcit hängt weniger von der Lcdersortc als
von der richtigen Vehandlnng ab. Wer es nicht schent,
wenigstens zeitweise seine Nergschuhe unler Anwendung
von Schuhvaseline mit der Hand selbst zn massieren,
statt sie von anderen mit dem Nürstcl recht zärtlich strei-
cheln zu lassen, wird staunen, welche Menge Vaseline
das Lcder aufnimmt. Dadurch wird dieses geschmeidig
und erreicht die größtmögliche Wasscrdichtigkcit. Ein
Paar leichte, hochanschicßcndc Schuhe aus braunem Sc-
«elleinen mit Lcdcrfohlcn befinden stch im Rucksack. Sie
lind in der Hiitte und in den Talstationen eine Wohl-

lal für die Füße und im Gegensatz zu den „Grobg'nagel-
len" lein Schrecken für Hoteliers und Kastellane. Die
gleichen Schnhc, jedoch mit Hanfsohlcn, dienen in erster
Linie dem Kletterer. Als Kopfbedeckung eignet sich für
den Hochtouristen die Mütze besser ale> der Hut.

Was die Unterkleidung anbelangt, so trägt man am
Leib ein Hemd aus Äaumwollzwirngcwcdc, da dieses
porüö und gut waschbar ist, eine Gradelnntcrhose, ein
Paar leichte baumwollene und, damit der Fuß weich ein-
gebettet ist, darüber stets ein Paar wollene Socken. So
wünschenswert es wäre, im Rucksack eine große Reserve
an Wäsche zu besitzen, so wird man zur Vermeidung
einer zu großen Belastung mit einem Nacht- sowie noch
einem Taghcmd, einer Unterhose und einigen Paar Sok-
kcn sowie einer, den persönlichen Bedürfnissen entspre-
chenden Anzahl von Sacktüchern das Auslangen finden,
wenn man das Waschen in den Talstationen besorgen
läßt oder bei größeren Rasten am Nergesguell selbst die
Wäscherei üben wi l l .

Es würde zu weit führen, an dieser Stelle über
einet' zweckmäßigen Proviant zu sprechen. Auch da wer-
den Fehler begangen. Es gibt Touristen, die sich im
letzten Augenblick, knapp vor Abfahrt des Zuges, im
Delikatessengeschäft eiligst ein Vicrtclmctcr Salami oder
acht Tage Aufschnitt geben lassen, rasch ein paar Sem-
mel» und ein Salzstange! einstecken, in der Meinung,
Brot bekäme man ja überall, und wieder andere, denen
die gute Mama oder die teure Gattin alle Lieblings-
spcilcn einpackt — so ein Nußsaß könne ja wie die
Tramway immer noch etwas aufnehmen ^ ohne zu be
denken, daß das liebe Söhnchen oder der teure Gatte,
um von der Qual des Schleppen? endlich erlöst zu
werden, den Proviant unter seine Gcbirgsgrnosscn ver-
teilen wird. — Da man ja gegenwärtig mit den in den
Schutzhüttcn verabreichten Speisen und Getränken rech-
net, empfiehlt sich für Rasten und als ciferner Vorrcn
am besten ein gnter, haltbarer Touristcnspeck, eine Butter
in der Alnmininmdosc, Brot, Kakes, Schokolade, Zucker,
Tee, Zitronen, Apfel und Erfrischungsbonbons. Der
ganze Proviant ist in einem eigenen Säckche» oder in
einer Proviantdosc im Rucksack unterzubringen. I n den
Rncksack gehören auch eine Taschenapothekc, Glctscher-
brandsalbc, Lcdcrfctt, eine zufammcnsaltbarc Laterne mit
etwa zwei Kerze», die unentbehrlichsten Toilcttebehelfe,
die Glctschcrbrillc, ein Nähzeug, Bindfaden, Reserve-
schnhricmcn, Fäustlinge — in der Not eignen sich die
Fußsockcn als solche - - die nötigen Karten, Sturm^
zündcr, ein Trinkbecher, vielleicht auch ein leichter Koch-
apparat, stets aber eine Tonristcnslaschc. Diese läßt man
also nicht ain Tragriemen baumeln und den Tollristen
fort an den Inhal t erinnern. Man wird sie noch immer
rechtzeitig finden, wenn sich das Bedürfnis nach einen,
Schluck alkoholfreien Getränkes einstellt. I n der Früh
füllt man sie am besten mit heißem Tee, tagsüber mit
kalter Limonade. Am besten erhält man das Getränt
warm, bczw. kalt in der sogenannten Thermosflasche;
doch leistet auch die um vieles leichtere, mit Fi lz über-
zogene Alumiuiumflaschc gute Dienste, wenn sie in der
Wollwcstc verwahrt wird. Wanderer, die in der Feld-
flasche Kognak oder dergleichen Spiritnoscn führen, mit
der Ausrede, nur im Notfall als „Medizin" einen Schluck
zu macheu, müssen sehr krank sein, denn sie wiederholen
den Schlnck sehr oft: man vermißt sie unter den Gipfel«
bestcigern, trifft sie aber im nächsten Schutzhaufc — die
Medizin nachfüllend wieder. Ein kleines Fläschchen
Kognak gehört zu der Taschcnapothekc. Der „Amateur"
vergißt aus seine Camera und alles Zugehör wohl nie-
mals; tut aber gut, wenn er die erhebliche Mehrbela-
stung unter alle Rciscgenossen, die sich mit der Hoffnung
tragen, auch Bilder zu bekomme», aufteilt. Diefc Hoff-
nung geht allerdings nicht immer in Erfüllung.

Zur Vervollständigung der Ausrüstung sind noch
unentbehrlich ein starkes, verschiedene Stückchen spielen-
des Messer, wie zum Beispiel das Schweizer Offiziers-
mcsscr, eine einfache, aber gut gehende Uhr mit an-
gehängter Bussole, für manche anch der „Nascnwärmer"
mit einer guten Mischung, für jeden aber das nötige
Kleingeld, oder lieber etwas mehr, das man am besten
in der Hosentasche verwahrt. Und mm dc» Bergstock
erfaßt! Vcrgheil!

Wa»n in den Ruckfack noch Steigeisen, Mauer--
haken, Abseilringe und Abscilschlinycn zu stecken sind
sowie um die Brust das Manilahanfseil zu schlingen
und der Bergstock gegen das Pickel umzutauschen ist,
darüber bedarf es an diefer Stelle keiner Ratschläge.
Das Bedürfnis nach dieser Ausrüstung und ihre Hand-
habung ergeben sich in der Gesellschaft erfahren« Tou-
risten, denen sich anzuschließen ja immer das Streben des
angebenden Alpinisten sein wird, von selbst. Auf den
ersten Touren bildet die votle hochalpine Ausrüstung,
einen unnötigen Ballast, da sich der Anfänger in schwie-
riger Lage ja doch den, erfahrenen Reisegefährten oder
dem Führer anvertrauen wird; dem unerfahrenen Allein-
gchcr kann stc sogar zum Verhängnis werden, da er sich
durch sie gar zu leicht in Regionen verleiten läßt. in
denen schon mancher seine Fahrt beschloß, bevor er
den Zauber der Verawclt erkannte. Wer aber bedächtig
ist und ruhig Blut bewahrt, nimmt in das Ta l die heiße
Sehnsucht mit, immer wieder aufzusteigen in das son-
nige Gipfclreich, um die wilde Hochlandpracht zn ge-
nießen nnd seine Willenskraft zu stählen.

Gleicht anch die Sehnsucht nach den Bergen der
heißen jungen Liebe, die selbst den Tod nicht scheut, so
dcnke ich: die jnngc Liebe währt nicht immer lange,
die Liebe zn den Berge» hingegen dauert bis znr letzten
Alftenfahrt!

— (Kommandoübrrnahme.) Seine Exzellenz Feld-
marschall-Leutnant Hermann K n s m. a n e k hat. vom
Urlaube zurückgelehrt, die Agenden des Stationetom-
mandantcn und das Militärstationskommando wieder
übernommen.

— (Militärisches.» Ernannt werden: zum proviso-
rischen Freaattcnarzt der Einjahrig-Freiwillige Mediziner
Dr. Andreas D i d u n y k des Infanterieregiments Num-
m e r ^ ; der Oberst Viktor N a k a l a r des Infanterie-
regiments Nr. 19 zum Kommandanten des Infanterie-
regiments Nr. 68. — Transferiert werden: der Haupt-
mann Franz L e ' b i t f c h dcs Armecstandes, Magazins-
ossizicr beim Feldjägerbataillon Nr. 10, in gleicher Eigen-
schaft zum Infanterieregiment Nr. 7; der Hauptmann
Wolf G o t t s c h l i n g dcs Armcestandes, Magazins-
offizicr beim Infanterieregiment Nr. 7, in gleicher Eigen^
schaft zum Feldjä'gerbataillon Nr. 10; von der Mil i tär-
ärztlichen Applilationsschule anläßlich des Wechsels der
Frcquentanten die Oberärzte Dokloren: Justin M a t -
t h ä u s zum Garnisonssftital Nr. 8, Karl T i b o l d und
Johann M o l n a r , beide zuni Garnisonsspital Nr. 9.
— I n den Ruhestand wird übernommen der Oberst-
leutnant Josef G r i e ß m a i e r , nach dem Ergebnis der
aus sei» Ansuchen erfolgte» Supcrarbitricrung als zum
Truppendienst im Heere untauglich, zu Lokaldienstcn ae-
eignct (Aufenthaltsort Marburg). - M i t Wartegcbühr
wirb beurlaubt der Leutnant Ferdinand I c l e n c des
Fcldlanonenrcgiments Nr. 21 (auf ein Jahr, Urlaubson
Ncnmarltl, Krain). — Verliehen wurde das Ritterkreuz
des Franz-Iosef-Ordens dem Regimentsarzt in der Re-
serve der Landwehr Dr. meb. und Phil. Hermann Ritter
S ch r ö t t c r v. K r i . s t e l l i des Landwehrulanenregi-
ments Nr. 5), dem Oberarzt in der Reserve der k. k. Land-
wehr Dr. Egon Lothar F i e b e r de3 Landwehrulanen'
regiments Nr. 5. I n den Informationsluis für Hanpt-
lcutc (Rittmeister) der Truppe 1913/14 werden einbe-
rufen die Hauptleute: I .Turnus (1 . Oktober 1913 bis
31. Jänner 1914): Bruno K c r f c h n e r des I R Nr. 7,
August K i e l h a u s e r des I R Nr. 27, Georg A u f -
f a h r t , übcrlomplett in, I R Nr. 27, Lehrer an der
Thcresianischen Militärakademie, Josef D e g e l m a n n
des I R Nr. 87; 2. Turnus (16. Februar bis l3. Jun i
1914): Hans Ritter von U r i c h und Friedrich P e l z ,
beide des I R Nr. 7, Hugo T i s c h des I R Nr. 17,
Frauz F a s c h i n g des I R Nr. 27, Michael L e k e - des
I R Nr. 47, Olhmar N o v a k des I R Nr. 87. Ludwig
Freiherr von L i c h t e n b c r g dcs Feldjägerbataillons
Nr. 7.

— iKonduttbeistcllunnen.! Aus Grund erhaltener
Ermächtigung des f. und k. Kricgsmlnisteriums hat das
Korpslommando hinsichtlich Veistcllung von Kondukten
verfügt: Die Beistelln»« von Kondukten gemäß Dicnst-
realcment, I .Te i l , Punkt 392, hat zu entfallen: 1.) I n
allen Garnisonen des Korpsbcrcichcs: während der Dauer
der größeren Truppenübungen (Manöver), und zwar
vom Tage des Ausmarsches des ersten Truppenkörpers
(Teiles) zu denselben bis zum Tage der Rückkehr des
letzten Truppenkörfters (Teiles) in die ständige Garni«
son. 2.) I n Graz vom Beginn des Eruteurlaubes bis
einschließlich 2. Jänner des folgenden Jahres. Während
dieser Zeit sind zu Begräbnissen von Militärpersonen die
Musik, das Spalier, das Kreuz und die Sargträger im
vorgeschriebenen Ausmaße sowie eine angemessene Offi-
ziers- (Militärbcamten-) Deputation beizustelle». Diese
Ncistcllungeu können nur dann entfallen, wenn sie infolge
Abwesenheit der Truppen nicht möglich waren. Während
der vorgenannten Zeit sind Ansuchen um Vcistellung von
Kondukten grnnbsätzlich abzuweisen. I n besonders be-
rücksichligungswerten Fälle» (zum Beispiel Begräbnis
aktiver Offiziere, dann von Militärpcrsoncn, die vor
dem Feinde gedient haben) ist wegen ausnahmsweifer
Vcisicllung von Kondukten die Entscheidung des Kriegs-
ministeriums telegraphisch einzuholen.

— iVeloblmn.» Das Korpslommando hat dem Feld-
webel Ju l ius T e u scher t des InfankrieieaimenO
Nr. 27 anläßlich seines Übertrittes ln den Zivilstaats-
dienst für feine nahezu 14jährigc vorzügliche Dienstlei-
stung die belobende Anerkennung ausgesprochen.

— iUmwandlung von ttadettenschulcn in Vli l i t i ir-
Oberrealschulen.» Die Infanterieladcttenschulen in Mar-
burg, Krakau, Kafchau und Prehburg habe», wie bereits
gemeldet, vom I.September 1913 <m die Bezeichnung
„k. und k. Militär-Oberrealschule" zu führen. Die dort!»
gen Kadettenschuljahrgänge bleiben, folange sie noch be-
stehen, an die Militär-Oberrealschule angegliedert. Um
Verwechslungen zu vermeiden, sind sie „ Kadetten fchul-
jahrgang der k. und l. Militär-Oberrealschule" zu be-
zeichnen.

— (Eröffmmss der Station Mitterdorf bei Gottschee
an Stelle der gleichnamigen Haltestelle.) Am l August
1913 wird die zwischen den Stationen Reifnitz und Gott-
schcc der Linie Großlupp-Gottschee im Kilometer 38,7
gelegene Station „Mittcrdorf bei Gottschee" an Stelle
der bisherigen gleichnamigen Haltestelle für den Gesamt-
verkehr eröffnet werden. Die Verlehrszeiten der in diefer
Station Aufenthalt nehmenden Perfonenzügc sind in den
ab I. Mai 1913 gültigen Fahrplänen kundgemacht.

— (Eine Gesellschaft zur Förderunn des nationalen
Friedens in Österreich) wurde in Wien ins Leben ge-
rufen. Dem uns zngekommenen Aufrufe zufolge setzt diefe
Vereinigung keine wie immer gearteten nationalpolitifchen
oder knltnrlämpferischen Forderungen des Taaes auf ihr
Programm, trägt mithin einen ausgesprochen nicht politi-
schen Charakter. Die Gesellschaft wird sich vielmehr die
allen Völkern gemeinsame», unbestrittenen, kulturellen und
ethischen Ziele vor Augen halten und die Massen von
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dcr Überzeugung durchdringen, dah das friedliche Neben-
und Miteinanderleben der Nationen die breite aber auch
einzige Grundlage ist, auf der sich alle Volksstämme tref-
fen müssen, wenn sie nicht alle zurückbleiben, verkümmern
und -— im weitesten Sinne des Wortes — vollständig
verarmen wolle». Innerhalb der allgemein menschlichen
Kulturbestrebungen oder, wie man auch sagen könnte,
allnationalen Hochziele fällt unserer Gesellschaft die Auf-
gabe zu, die Milderung und Ausgleichung der nationalen
Gegensätze unter Österreichs Völkern in die Wege zu lei-
ten. — Der Aufruf ist von zahlreichen Professoren der
deutschen, der böhmischen und der polnischen Universi-
täten sowie von einer langen Neihe österreichischer Parla-
mentarier, Schriftsteller, Beamten :c. gezeichnet. I n jedem
Kronlande wird sukzessive ein vorbereitendes Gründungs-
komitee gebildet werden. Anmeldungen, Zuschriften ?c.
sind einstweilen an die Adresse: Alfred Johann R o ß -
m a n i t h , Wien, V 1 I I 2 , zu richten.

— iMandatsniedcrleauny.) Wie bereits berichtet,
haben die Gcmeinderate Juan M i l o h no ja und
Ignaz 8 t e m b o v ihre Gemeinderatsmandate nieder-
gelegt; ersterer, weil er um die ausgeschriebene Stelle
eines Direktors der Laibacher städtischen Sparkasse torn-
petiert, letzterer, weil er zum städtischen Vauoberkom-
missär ernannt wurde. Da die beiden genannten Gemeinde-
rate seinerzeit aus der Mitte des Gemeinderates in
den Verwaltungsausschuß der städtischen Sparkasse ent-
sendet worden waren, sind nach den einschlägigen Be-
stimmungen mit ihrer Gemeinderatsmandatsniederlegung
auch ihre Funktionen bei der städtischen Sparkasse er-
loschen. Der Oemcindcrat wird daher eine Ergänzungs-
wahl zweier Mitglieder des Verwaltungsausschusses der
städtischen Sparkasse vorzunehmen haben.

— ^Tagung des slavischen Ärzteuerbandes.) Die
diesjährige Tagung des slavischen Ärzteuerbandes findet
gelegentlich des 17. internationalen medizinischen Kon-
gresses in London statt. Zusammenkunft Mittwoch den
6. August um 9 Uhr vormittags in dec Royal School
os Art (South Kensington). Tas Präsidium führt Hof-
rat Prof. Dr. W > ch e r l i e w i cz.

— iTammelkanalarbeiten am Nain »md am Kra»
lauer Lamm.> Um die Verbindung des Sammelkanals
vom linken Grada^-icaufer mit dem des Üaibachflusses
herzustellen, wurde vorige Woche um Nain und am
Krakauer Damm mit den Erdaushebungen begonnen, wor-
auf die Errichtung des Betonkanals erfolgt. x.

— <Eine Erweiterung des Ufertcrrainö.) Das
rechte Ufer des Laibachflusses unweit der Einmündung
des I5icabaches hat im Laufe des heurigen Jahres
ober dem Wasserspiegel eine plötzlich zutage getretene
Vodenerweiterung erfahren. Während der Lauf des
Wassers am linken Ufer immer mehr ins Land schneidet,
lagert die Laibach am rechten Ufer in einer Distanz von
hundert Metern an Länge, gerade bei einer kurzen Krüm-
mung, insbesondere beim Anwachsen, Sand, Humus und
Gerolle ab, das derzeit in einer Strecke von 60 Metern
bereits mit schönem, hohem Gras und mit Unkraut be-
wachsen ist. Es hat den Anschein, als ob das Wasser
an dieser Stelle seinen Lauf durch irgendeinen Einfluß
geändert hätte. Zu bemerken ist hiebei noch, daß der
Grundbesitzer dieser Uferstelle durch den erwähnten Fall
etliche Quadratmeter festen Landes gewinnt. x.

— ^Demolicrung alter Gebäude.! Infolge der
während der Einschlagung der Holzpftö'cke längs des lin-
sen Ufers des Laibachsiusses am Naglasschen Hause
entstandenen Maucrsprünge mußte bekanntlich behörd-
licherseits die Demolierung dieses Doppelhauses verfügt
werden. Diese Arbeiten wurden anfangs dieses Monates
in Angriff genommen und sind derzeit bis zur Hälfte
durchgeführt. Ein neues Gebäude ist an dieser Stelle
nicht projektiert. — Dem gleichen Schicksale verfällt in
Bälde das alte landschaftliche Haus Nr. 3 in der Sa-
lendergasse, das, bereits vom Erdbeben jämmerlich her-
genommen, später soweit adaptiert wurde, daß es zu-
erst für Kanzleien und Magazine der k. k. Landwirt-
schaftsgesellschast, später aber für jene der chemischen
Versuchsstation verwendet wurde. Nun mußte dieses
Gebäude aus Sicherheitsgründen geräumt werden. x.

— (Schutz der Krummholzveftändc bei den Tchutz»
Hütten!) Da nach einem Berichte des Vereines zum
Schutze der Alpenpflanzen die Umgebungen der Alpen-
schutzhütten — besonders in den Nördlichen und Süo.
lichen Kalkalpen — durch die Vernichtung der Krumm-
holzbcstände bedroht sind, deren Erhaltung aber vor,
hohem volkswirtschaftlichen und ästhetischen Werte ist, da
ferner durch den ungeregelten Bezug des Krummholzes
durch die Hüttenwirtschafter auch die Versorgung der
Hütten mit Holz ernstlich gefährdet ist. hat der Haupt»
ausschuß des D. u. O. Alpenvcreines die hüttenbesitzen-
den Sektionen ersucht, den Holzbezug auf ihren Hütten
strenge zu regeln, um die unbefugte Abholzung del.
Krummholz- und Zirbelbestände in der Nachbarschaft der
Alpenhäuser durch die Wirtschafter und deren Bedien-
stete zu verhindern. Überhaupt solle das Möglichste vor-
gekehrt werden, um dem unwirtschafmchen Abtrieb der
Krummholzbestände in der Umgebung der Schutzhütten
entgegenzuwirken. Um dieser drohenden Gefahr zu steuern,
wäre es auch sehr erwünscht, wenn sich die Feuerungs-
techniker zur Frage der praktischesten Heizungsart für
Schutzhütten äußern und zweckentsprechende Anregungen
und Winke geben würden. Die Sektion „Austria" hat
zu dieser Frage bereits Stellung genommen, indem sie in
der ihr gehörigen Simonyhütte in der Dachsteingruppe
die Rohölfeuerung eingeführt hat, die sich recht gut
bewährt.

— «Vom Zirlnitzer See.) Von fachmännischer Seite
erhalten wir folgende Zuschrift: I m Monate Mai und
Juni war der Wasserspiegel des Zirknitzer Sees ziemlich
tief gesunken- infolgedessen war eine sehr gute Heuernte
zu erwarten. Der geringe Wasserstand des Sees von 1,20
Meter über dein Nullpunkte am Pegel bei Unterseedsrf
wäre bei normalen Negenfällen im Einziehungsgebiete
nach ungefähr drei Wochen vollkommen verschwunden.
Durch die tägliche Abnahme von fünf bis sechs Zenti-
metern des Wasserstandes bei regenlosem Wetter war der
Seebode» zum größeren Teile schon in der zweiten Hälfte
des Juni wasserfrei. Auf den trockenliegenden Wiesen-
flächen des Seebodens bei Oberseedorf und Laze wurde
die Heuernte in Sicherheit gebracht. Aber die Regengüsse
im Ju l i behinderten die Heumahd und erschwerten das
Einbringen der Heuernte. Inzwischen haben die inten-
siven Regenfälle im ganzen Emziehungsgcbiete den Sce^
sftiegel wieder emporgestaut. Der gegenwärtige Wasser-.
stand ist höher als anfangs Juni und bildet einen Spiegel
von mehr als 14W Hektar Fläche. Nunmehr ist es frag-
lich, ob die Wässer binnen vier Wochen aus dem Inun-
dationsgebiete des Sees abziehen weiden. Wenn die reg-
nerische Witterung noch einige Tage anhalten sollte, so
ist leine Hoffnung mehr vorhanden, daß der Seeboden
l is Ende August trocken ^> liegen käme. Für die Heu-
ernte auf dem Seeboden ist der Wasserstand nach Mitte
Ju l i bis Mitte August maßgebend. Dieser Stand ist
gegenwärtig ziemlich ungünstig. Demzufolge werden
heuer bedeutende Heu- und Streuwerte des Seebodens
der ungünstigen Witterung des Ju l i zum Opfer fallen.

— «^Todesfall.) I m Landesspitale in Graz ist am
18. d. M. der Professor i. R. Herr Dr. Karl G l a s e r
im 71. Lebensjahre gestorben. Der nunmehr Verblichene
war in früheren Jahren vielfach literarisch tätig unl,
beschäftigte sich mit Vorliebe mit der Übersetzung verschie-
dener Tramen Shakespeares ins Slovenische. Auch ließ
er einige altindische Dramen teils in deutscher, teils in
slovenischer Sprache erscheinen. Die „Matica Slovenska"
veröffentlichte vor Jahren fein Hauptwerk, eine sloveni-
sche Lileraturgeschichte, die trotz vieler schweren Mängel
eine verdienstvolle Schrift darstellt. Seine Lieblingsidee,
die Herausgabe einer deutschen Anthologie slovenischer
Dichter, hat Prof, Dr. Glaser mit ins Grab nehmen
müssen.

— < Gemeindewahlen.) Bei der am 5. d. M. vor-
genommenen Neuwahl des Vorstandes der Gemeinde
Unterlag wurden gewählt: zum Gemeindevorsteher Ioh.
Rupfte aus Unterlag, zu Gemeinderäten Georg Rupfte
aus Unterlag und Johann Stalzer aus Unterlag.
— Infolge Resignation des Gemeindevorstehers
Anton Andol̂ ek in Groß-Pölland wurden der bisherige
Gemeinderat Josef Lunder in Groß-Pölland zum Ge-
meindevorsteher und an dessen Stelle Alois Sever in
Groß-Pölland zum Gemeinderatc gewählt.

— <Dic Hundstage.) Morgen um l Uhr 4 Minuten
nachmittags tritt die Sonne in das Zeichen des Löwen:
die Hundstage nehmen ihren Ansang und dauern einen
vollen Monat bis inklusive 23. August.

— ^Hagclschlass.) Am 16. d. M. nachmittags entlud
sich in der Gegend von Mottling ein heftiges Gewitter,
begleitet mit einem eine Viertelstunde dauernden Hagel-
schlage, durch den auf den Feldern und Weingärten der
Gemeinden Lokvice und Suhor, dann in den Gemeinden
Mottling, D ra^e , Rosulnice und Bo^jalovo, und zwar
in den Ortschaften Mottling, Sleindorf, Voldra5, Vido-
î<"'i, öelezniki, Dra>i< î, Radovi<"i und Rosalnice, ein

bedeutender Schaden verursacht wurde. Die Ortschaften
Radovica und Vo^jalovo blieben verschont. Am meisten
litten Kukuruz, Fisolen, das zur Hälfte noch ungemähte
Korngetreide und die Weingärten. Der Schaden kann
nicht gleich angegeben werden; er dürfte durchschnittlich
40 bis 50 Prozent des sonst anzuhoffen gewesenen Pro-
duktes betragen.

— < Unfall.) Am 18. d. M. verunglückte der 20 Jahre
alte Knecht Franz lltozman in PoKnik bei Littai dadurch,
daß ihm beim Aufladen von Bauholz ein Fichtenbaum
auf den linken Fuß fiel. Der Schwerverletzte wurde ins
Landesspital überführt.

— iSturz von einer Brülle.) I n letzterer Zeit
haben unbekannte Täter die Verplankung einer über den
Mo^enikbach führenden baufälligen Gemeindebrücke in
Neumarktl auf beiden Seiten zur Nachtzeit boshafterweise
abgerissen, wodurch es geschah, daß der Schuhmacher-
gehilfe Ignaz Popop beim Passieren oer schadhaften
Brücke abstürzte und sich dabei einen Riftftenbruch zuzog.

— <Ein schwerer Hufschlag.) Der 36 Jahre alte
Besitzer Matthäus 8ivic in Pekel, Gemeinde Presser,
erhielt diesertage zu Hause beim Heuaufladen von einem
Pferde einen Hufschlag in den Unterleib und erlitt schwere
innere Verletzungen.

— »Unter den Wa«en «crate».) Die 23 Jahre alte
Besitzerstochter Maria Iuvan in Iežica wollte am 17. t>.
einen Wagen bremsen, glitt aber aus und geriet untec
den Wagen. Hiebei ging ihr ein Rad über den rechten
Fuß, der gebrochen wurde.

— (Schwer verletzt.) Am vergnngenen Donners»
tag geriet der 28 Jahre alte Maurergchilfe Franz Sivec
in Dvor bei Billichgraz mit dem Arbeiter Franz Gabr-
>ek autz unbekannter Ursache in einen Streit, der damit
endete, daß Gabriel seinem Gegner durch mehrere Messer-
stiche bedeutende Verletzungen zufügte.

— lwefährliche Drohung und Zechprellerei.) Der
Friseur Milan Haidin in Sava beschäftigte vorige Woche
den 25 Jahre alten Tomo Iuhas aus Peterwardein in
Kroatien, den er aber wegen Trunkenheit aus der Arbeit
entließ. Darüber erbost, stieß Iuhas gegen Haidin ver.

schiedeue Drohungen aus, so daß dieser aus Furcht sein»
Geschäft auf eine kurze Zeit sperren ließ. Da sich Iuhas
auch verschiedene Zechprellereien zu Schulden kommen
ließ, wurde er verhaftet, und dem Bezirksgerichte >n
Kronau eingeliefert.

— «Ein jusscndlichcr Ausreißer., Der kaum 15 Jahre
alte Keuschlelssohn Johann Biu'ar in Groß Mla^evo
wurde von seinen Angehörigen trotz seiner schwächlichen
Körfterlonstruttion zu den schwersten Arbeiten herangezo-
gen, denen er nicht gewachsen ist, wobei es auch nicht
selten an der nötigen Nahrung fehlte. Dies hatte zm
Folge, daß der Knabe im Laufe des heurigen Sommers
wiederholt das Elternhaus verließ und sich wochenlang
in benachbarten Wäldern oder Harfen aufhielt, wo er
sodann, vom Hunger getrieben, zeitweise aus seinem Ver-
stecke hervorlroch, in die Häuser eindrang und Lebens-
mittel entwendete.

— lGchmdcncö Geld.» Vor acht Tagen fanden «in
Knecht und eine Magd unter einer Harfe in Inner-Go-
rica einen Geldbetrag von 75 X, den sie unberechtigt
unter sich verteilten. Das Geld war in einen Fetzen ein-
gewickelt. Der Vcrlustträger ist bisher noch unbekannt,

— (Verhaftn»«, wegen, Dicbftnhlcs.) Am vergan-
genen Sonntag früh wurde dem Kcuschlerssohne Johann
Podois in Viken-e bei St. Veit ob Laibach aus cincr
unvcrspcrrten Kleidertruhc verschiedene Kleider »no
Schuhe im Werte von 80 /< entwendet. Als tatverdäch-
iig wurde von der Gendarmerie ein Isjährlgcr Bursche
verhaftet und dem zuständigen Gerichte eingeliefert.

— iFremdcnlifte.) I n Grado find bis einschließlich
19. d. M. 5051 Parteien mit 10.471 Personen einge-
troffen.

— i „Das Kind von Par is") , Voltsdrama in
7 Abteilungen, gelangt im hiesigen Kino „ Ideal" von
Samstag den 26. bis einschließlich Dienstag den 29. d.
zur Aufführung, Die Spieldauer beträgt zwci Stunde»,
die Vorstellungen an diesen vier Tagen werden um drei
und 5 Uhr nachmittags sowie nm 7 nnd 9 Uhr abends
stattfinden.

«zinncxomlncnheit des Kopfes, Hchwindel,
Kopfweh, Vcrftimmuul, >md Verdrießlichkeit), selbst auch
Melancholie, die zur Verzweiflung treibt, sind die be-
denklichen und gefährlichen Folgen der Stuhlvcrslopfung
Die moderne Medizin sucht ihr daher m jeder möglichen
Weile beizulommen und bedient sich unter den Bitter-
wassern am liebsten des „Hunyadi I-mos", das die
ersten Autoritäten aus dem Gebiete der Ehcmic wic
I . v. Licbig, Vunsen, Frcsenius, Ludwig usw als her̂
vorragcndsten Repräsentanten der Bitterwässer bezeichnet
haben. Vor dem Schlafengehen zu einem halben oder
ganzen Weinglas voll genommen, ruft Saxlchncrs Hu-
nyadi Iünos-Nittcrwasser am anderen Morgen 1 bis
2 breiige, zwanglose Entleerungen hervor. Von Erwach-
senen zu 1 bis 2 Weingläsern nüchtern getrunken wirkt
es als souveränes, uncrgleichlich sicheres und angeneh-
mes Abfuhrmittel, das mehrere Vlühle m't sofortiger
eklatanter Erleichterung und dauerndem Wohlbefinden
bewirkt. 2gzw 2 - 1

Theater. Kunst und Literatur.
-^ i„»iachclc Icarva".) Roman von Ludwig

G a n g h o f e r . Verlag Ullstein <k Ko., Gesellschaft mit
beschränkter Haftung, Wien. Preis l /< 20 /». Mitten
hinein in das durch die Ereignisse der letzten Zeit doppelt
interessante Leben Konstaiitinopcls führt dieser Roman.
Aus der merkwürdigen Welt, die in den von Levante
nern, Griechen und Italienern dicht bevölkerten Straße»
und Gäßchen Veras wimmelt, holt sich Ganghoser mit
kundigem Blick einige der interessantesten Typen, um sie
zu Hauptpersonen einer spannenden, an packenden Ereig-
nissen reichen Handlung zu machen. Sie heben sich wir
kungsvoll von den prächtigen farbenreichen Bildern ab,
die der Verfasser von .Honstantinoftcls unvergleichlicher
Natur gibt.

Telegramme
des l. l. Telegraphen-Korrespondenz'Bilreaus.

Baron Skerlecz — Kommissär in Kroatien.
Budapest, 2 l . Ju l i . Wie die Abendblätter melden,

wurde Ministcrialral Baron Ivan Slerlecz zum lönig»
lichen Kommissär für Kroatien ernannt.

Automovilnnglilck.
Innsbruck, 21. Jul i . Heute abends verunglückte auf

der Straße zwischen Doblach und Innichen ein fran-
zösisches Automobil. Der Chauffeur liegt im Sterben, ein
Herr und zwei Kinder sind leicht verletzt.

Die päpstliche Schwcizerssarde.
Rom, 21. Ju l i . „Agenzia Stefam" meldet: I n den

letzten Tagen war in der päpstlichen Schweizergarbe aus
Gründen, die die Disziplin betreffen, eine Bewegung
ausgcbrochen. Nach Entfernung des Hauptmannes Glas-
son schien die Ordnung wieder hergestellt zu sein. Wie
nun die Blätter melden, ist gestern infolge der Haltung
des Obersten Rcpond die Bewegung uncrwartctcrweise
in eine Meuterei ausgeartet. Heute wurden die Schweizer
Gardisten entwaffnet. Der Papst gab in einem Gespräche
mit dem Kardinal Staatssekretär Merry del Nal seinem
lebhaften Schmerz über die Vorgänge Ausdruck und
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sprack 5en Wunsch nach Beilegung der Bewegung aus,
„Giornale d'Italia" veröffentlicht auszugsweise ein von
der Schweizergarde verfaßtes Memorandum, worin did
Vorgänge und Wünsche der Schweizer-Gardisten dargelegt
werden. Man glaubt, daß Oberst Ncvond nicht zur De-
mission werde aufgefordert werden.

Die Vorssiinge auf der Balkanhalbiusel.
Sofia, 21. Jul i . Gestern abends sendete die Regie-

rung ein direktes Telegramm an den rumänischen Mini-
sterpräsidenten Majorescu, worin der Zuziehung eines
rumänischen Delegierten zn den Friedcnsverhandlungen
zugestimmt wird. Da somit alle rumänischen Forderungen
erfüllt erscheinen, erwartet man die sofortige Einstellung
der rumänischen Vorrücknng.

Vulareft, 21. Jul i . Der offiziösen „Presa" zufolge
habe die rumänische Regierung in ihrer Antwort auf die
letzte bulgarische Note folgende Fricdcnslied>na.una.cn ge-
stellt: 1.) Die Grenze Turtukaja-Dobri.'-Vak'-il; 2.) die
rumänische Armee wird sich bis zum Abschlüsse des Frie-
dens ans Bulgarien nicht zurückziehen,

Vularcft, 21. Jul i . I n der heute nachts hier cingc-
troffciicn, dnrch Vermittlung der italienischeil Gesandt-
schaft der rumänischen Regierung mitgeteilten amtlichen
Depesche der bulgarischen Regierung nimmt diese alle Be-
dingungen Rumäniens an nnd beton! besonders, daß sie
gegen Serbien und Griechenland den Krieg nicht fort-
setzen werde, auch wenn sie sich jetzt mit Rumänien ver-
ständige. Nach Ni^l sind zwei bulgarische Delegierte bereits
unterwegs.

Bularest, 2 l . Ju l i . Heute früh erhielt Ministerpräsi-
dent Majorcscn direkt vom bnlgarischen Minister de3
Äußern Genadjcu ein längeres Telegramm, worin dieser
Rumänien um Frieden bittet und die Nominicrung lion
Bevollmächtigten anbietet, die an einem von der rumäni-
schen Regierung zu bestimmenden Orte unterhandeln
sollen. Auch König Ferdinand richtete ein Telegramm an
König ^arol, worin er das Ansuchen des Ministers Ge-
nadjcti unterstützt. Die Prnliminarverhanolungen werden
bald beginnen, wobei dc» Kriegführenden freigestellt
wird, über den Waffenstillstand in Ni^ oder Pirot zu ver-
handeln. Die Präliminarien des Friedcnsvertragcs wer-
den wahrscheinlich in Bukarest unterzeichnet werden.

Vukarrst, 21, Jul i . Gleichzeitig mit dem Telegramm,
das die bulgarische Regierung dnrch Vermittlung der ita-
lienischen Gesandtschaft wegen Einleitung der Friedens-
Verhandlungen an die rumänische Regierung richtete, traf
ein Telegramm gleichen Inhaltes des Königs Ferdinand
an König Carol nnd eine Depesche Gcnadjcvs an Majo-
rescu ein.

Vularesi, 21. Jul i . Die Regierung wird abends die
Antwort auf die bulgarische Note übennitteln. Das offi-
ziöse Blatt „Politique" versichert, die Neaiorimss wünsche,
daß die Verhandlungen mit allen Kriegführenden anf
einmal eingeleitet werden. Das Blatt dementiert dieUnte»
zeichnuna. des Waffenstillstandes zwischen Rumänien und
Bulgarien und bemerkt, dic Regierung bleibe entschlossen,
die Frage der Einstellung der Feindseligkeiten von der
Frage der Friedenspräliminarien zu trennen. Die Ein-
stellung der Feindseligkeiten werde von den Delegierten
der betreffenden Generalstä'be auf irgend einem Punkte
des Kriegsschauplatzes verhandelt werden.

Bularcst, 20. Jul i . Das liberale Blatt „Vitorul" er»
fahrt, daß die rumänische Armee im Gebirge Halt mache»,
werde, um der bulgarischen Regierung noch einmal Ge-
legenheit zu geben, dnrch Annahme der Bedingungen der
Kriegführenden den Einmarsch in Sofia zn verhindern.

Vl.tarcft, 21. Jul i . Die rumänischen Truppen sind
gestern in Orchania, .30 Kilometer von Sofia entfernt,
eingetroffen.

Vofia, 21. Jul i . Angesichts der verzweifelten Lage
Bulgariens herrscht hier außerordentliche Aufregung.
Man ist auf alle Eventualitäten gefaßt. Die bulgarifche
Armee ist dadurch vollständig lahmgelegt, daß durch die
Zerstörung der über den Vid führenden Eiscnbahnbrücke
die einzige Zufahrtslinie für die Verpflegung aus dem
Norden Bulgariens unterbrochen ist.

Sofia, 19. Jul i . (Verspätet.) Der Kommandant der
.^ ' ^bl'^ml telegraphiert: I n Seres töteten die Griechen
200 bulgarische Funktionäre, die in der Stadt verblieben
Waren, sowie Soldaten, die verwundet oder krank waren
oder in den zerstörten Ortschaften der Umgebung umher-
irrten. Nur sieben Bulgaren konnten sich mit einer Rekog-
noszicrungskolonne retten. Bulgarische Flüchtlinge erzäh-

f/ ^ Griechen hätten das Dorf Zeliahovo in Brand
gesteckt und die gesamte bulgarische Bevölkerung dieses
^rtcs massakriert. Elf bulgarische Dörfer wurden in
-Urand gesteckt. Ebenso mehrere Ortschaften am rechten
Ufer der Struma. Dte bulgarischen Truppen steckten bel
lyrem Rückzüge aus Drama das Futter- und Lebens-
mittellager in Brand.

Sofia, 20. Ju l i . (10 Uhr 30 Minuten vormittags.)
Die werben und Griechen ergriffen am 18. und 19. b.
eme energische Offensive fast auf der ganzen Schlacht-
ltnie. Ih r Angriff wurde überall zurückgeschlagen. Der
Nestern abends von der ganzen Division in der Umgebung
von Koäani unternommene fünfte Angriff der Serben
Wurde mit beträchtlichen Verlusten für den Feind zurück-
geschlagen. Die Bulgaren verfolgten die serbische Dioi-
Non. Griechische Streitkräfte in der Stärke von zwei Di-
visionen griffen die bulgarischen Truppen zwifchen Stru-
mica und Pe -̂ovo an. Die Bulgaren brachten deren An-
griff zum Stillstande, führten dann einen Gegenangriff
aus und schlugen die zweite griechische Division in die
Flucht, die sie bis zum Ginbruche der Nacht verfolgten.
Die Dunkelheit sehte der Verfolgung ein Ende.

Eofia, 17. Jul i . (Verspätet.) Ein rumänisches Ka-
vallerie-Tctachement, das den Bahnhos und das Telegra--
phenamt von Varna besetzt hatte, verließ gestern diese
Stadt. Die Kabelverbindung mit Sevastopol wurde wie
der hergestellt.

Sofia, 17. Jul i . (Verspätet.) Heute früh rückte eine
türkische Kavallerieeskadron in Üüle-Burgas ein.

Sofia, 18. Jul i . (Verspätet.) Gestern abends be-
setzten etwa 2 türkische Kompanien mit einer Kavallerie-
Eskadron Uzun-Köprü. Die von den Bulgaren freigelas-
senen türkischen Kriegsgefangenen bilden Bafchibozuks-
bande», welche Thrazien überschwemmen und die bulga»
rischcn Dörfer ausplündern. Die Bevölkerung ergreift die
Flncht. Es wnrden Maßnahmen getroffen, um Ruhe und
Ordnung zu sichern.

Sofia, 17. Jul i . (Verspätet eingetroffen.) Der
Kommandant der bulgarischen Truppen in Ser-Ares
meldet, daß Tausende von Antarten und griechischen Sol->
date» in bulgarische Dörfer eingedrungen seien. I n Dre-
movo, am rechten Ufer der Struma, war es den Bewoh-
nern nicht mehr möglich, zu entfliehen und sie schlössen
sich in ihre Häuser ein. Die Griechen zernierten das Dorf
nnd steckten es in Brand. Die Unglücklichen, welche den
Versuch machten, zu entkommen, wurden erbarmungslos
von den Brandstiftern niedergeschossen, welche die Leichen
dann in die Flammen warfen. Drei andere bulgarische
Dörfer wurden in gleicher Weise von den griechischen
Truppen in Brand gesteckt und gänzlrch zerstört. Die Be-
wohner eines Dorfes, die nicht entfliehen wollten, begaben
sich friedlich zu den Griechen, aber die griechische Kaval-
lerie machte sie alle ohne Unterschied von Alter und Ge-
schlecht bis anf den letzten Mann mit dem Säbel nieder.

Sofia, 17. Jul i . (Verspätet.) Der Kommandant
der zweiten Armee berichtet, daß die serbischen Truppen
die Stadt Radovi^ta in Brand gesteckt und die Bevölke-
rung massakriert haben. Mehrere bulgarische Ortschaften
in der Gegend von Seres, welche die Bulgaren geräumt
hatten, wurden durch griechische Truppen zerstört.

Sofia, 21. Jul i . (Verspätet.) Der Militärgouver-
neur von Thrazien meldet, daß die türkischen Trnppcn,
welche gestern in der Gegend von Uzun-Köprülü und
Lüle-Änrgas vorrückten, unter der Führung Envcr Beis
standen. Es seien kurdische Truppen gewesen, unter wel-
chen man die Anwesenheit von Serben feststellte. 3000
Flüchtlinge aus KilkN, Krivolac und Strumica, fast sämt-
liche Frauen und Kinder, sind in Sofia eingetroffen. Ih r
Elend ist groß. 60.000 Flüchtlinge sind nach Sofia unter-
wegs.

London, 21. Jul i . Buxto» (liberal) fragt, ob die
Grenzlinie Enos-Midia die Znstimmnng der Mächte er-
halten habe und somit ihre Verletzung eine Beleidigung
für die Mächte sei. Untcrsckretär Alland erwiderte, die
Grenze Enos-Midia sei durch den Londoner Vertrag fest-
gesetzt worden. Dieser Vertrag sei miter Mitwirkung der
Machte geschlossen, als sie zwischen der Türkei und den
Balkanstaatcn vermittelten. Die Türkei habe der engli-
schen Regierung gegenüber noch bis in die letzten Tage
hinein mehr als einmal jede Absicht vor sich gewiesen, die
neue Grenze verletzen zu wollen. Von seilen t>er Mächte
seien nachdrückliche Vorstellungen bei der Türkei erhoben
worden, durch die von einem solchen Beginnen abgeraten
worden sei. Angesichts der neuesten Mitteilungen in der
Presse hätten sich die Mächte auch mit der Angelegenheit
beschäftigt, doch lönne er nicht fagen, was in dieser Be-
ziehung befchlosscn worden sei.

London, 21. Jul i . Die „Times" melden aus Sofia
vom 20. d. M.: D i e T ü r t c n f i n d nach kurzem
Kampfe mit einer kleinen bulgarischen Verlcidigungsab-
teilung i n A d r i a n o f t e l e i nge rück t . Die regulä-
ren Truppen brennen, plündern, und begehen allerhand
Grausamkeiten. Andere türkische Truppen rückte»! in öst-
licher Richtnng vorwärts.

Erdbeben.
Stuttgart, 21. Jul i . Gestern um 1 Uhr 7 Minuten

nachmittags wurde in fast ganz Württemberg und in
Straßbnrg ein kurzer, aber heftiger Erdstoß verspürt. I n
Stuttgart stürzten die Leute erschreckt auf die Straßen.
Von einigen Gebäuden fielen die Schornsteine herunter.
Der Herd des Erdbebens dürfte, wie bei dem Beben vom
16. November 1911, in der Schwäbischen Alb zu suchen
sein. Der Erdstoß wurde in der Schwäbischen Alb beson-
ders stark empfunden.

Dic Vorgänge in Lissabon.
Lissabon, 21. Jul i . Die Nacht verlief ruhig. Wie

es scheint, dürfte der gestrige Versuch, wie der vom 27sten
April, das Werk syndikalistischer Elemente sein. Polizei
und Gendarmerie nahmen früh in der Hauptstadt Haus-
durchsuchungen vor. Zahlreiche Personen wurden ver-
haftet.

Lissabon, 21. Jul i . Die „Agence Havas" meldet aus
Lissabon: I n einer Kesselschmicoewertstälte im Zentrum
der Stadt explodierte eine Bombe in dem Augenblicke, als
der Wcrlstättenbesitzer eine Schublade öffnete, in welcher
die Bombe verborgen war. Durch die Erplosion wurde
dem Werkstättcnbesiher eine Hand in Stücke gerissen und
auch sonstige Verletzungen zugefügt. Der Werkstätten-
besitzer sowie seine Angestellten wurden verhaftet. I n der
Stadt sind mehrere Bomben gefunden worden.

Dic Wirren in China.
London, 21. Jul i . Die „Morningpost" meldet aus

Schanghai: Heftige Regengüsse verhindern in gleicher
Weise die Bewegungen der Revolutionäre und der nord-

chinesischen Truppen. Schanghai befindet fich in den Hän»
den der Revolutionäre. Das Arfenal hat sich noch nicht
ergeben, doch sind dessen Verteidigungswelke zerstört. Die
offizielle Bezeichnung der Revolutionäre ist Two-Juan-
Tschun, das heißt „Armee zur Bestrafung Manschik-
lais".

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

China-Wein mit Eisen
Hrslmilach* AauUlltu« W i n 1006:

Steatipreis und Ehrenrfipiom zur f9ld«mn Medaille.
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Steckenpferö- °««" '
AMenlnUchseife

nach wie vor unentbehrlich für eine rationelle.haut- u. Schön»
heitspfleae. Tiial. Änerlmnungsschr. k 80 k überall vorrät.

Angekommene Fremde.
Hotel „Elef«nt".

Nm 21 . J u l i . Edler V.Schollmaycr. Lichtender«. Guts»
besiher u. Domänendirrltor, Schneeberg. — Nauer Ritter von
Vayer. Privatier; Kraus, Regierungsrat, s. Gemahlin; Kumat,
Fachlehrer; Klopfer, Kfm.; Rößler. l. u. t. Leutnant d. R., Wien.
Stüger. l. u. l. Leutnant d. R, Bad Aussee. - »opriwa. Berg»
ingenieur, s. Gemahlin, Tatobanye. — Nicohistary. Vanlbeamter,
Agram. — Iockl, Fabrikant, Humpolec. Schmidt, Petris,
Zahntechniker, Trieft. — Neumann, Kfm., s. Gemahlin, Fiume.
— Majaion. Kfm,, Franzdorf. — Weimersheimer, Rsd., Ichen«
Haufen. — Hesse, Rsd., Leipzig.

Grand Hotel Union.
Am 2 1 . J u l i . Dr. Kell, Arab. — Varna, Disponent,

Warnsdorf. — Martan. Vahnselretär. Vudaplst. — Marei,
Ingenieur. Ngram. — Tamo, Verwalter; Pollal. Rsd., Cilli.
— Iaplotnil, Pfarrer. Omaho. — Kraus, Kfm.. Vrünn. —
gllfred. Kfm,, Trieft. - Pick, Kfm.; Schöfer. Rsd., Grnz. -
Abraham, Rsd., ülagenfurt. — Nbnalvic, Beamter; Plaßn«,
Muloczel. Schmidt, Stengel, Kallenstein, Fischer, Valoban,
Probanovit, Sieiner, Kral, Stranslu, Rsde., Wien.

Meteorologische Veobachtnngen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 73« 0 mm.

5? H ° DZä ß " w'"d be« Himmel» K - Z

«1 2 u . N. 735 6 2 l l S ^ W . schwach! fast heiter
" 9 U. Ab. 36 8 16 4! O. schwach > heiter
L 2 l ? U . F. ! 37 5 1 3 0̂  windstill bewvltt ^ 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
16 ? ' , Normale 19-9°.

W i e n , 21. Jul i . Wettervoraussage für den 22. Jul i
für Stciermarl, Körnten u n d K r a i n : Wechselnde Temperatur,
abnehmende Bewölkung, unbestimmt, lühl, no<bwrstliche leb»
hafte Winde. — Für Ungarn: Veränderliches Wetter zu «r-
warten, unbedeutende Temperaturänderung, stellenweise, zumeist
östlich, Regen.

Ki»o „Ideal". „Max hat Konkurrenz" ist der neueste
Max Lindner-Schlager mit großem Lacherfolg. „Die
stärkere Macht", koloriertes Drama aus dem Künstler-
leben, ist sehr gut. Fünf erstklassige Filme ergänzen das
ausgezeichnete Programm wie folgt: „Romeo auf der
Schmetlerlingöjaad", humoristisch. Eßbare Tiere des Mit-
telmeeres, wissenschaftlich, koloriert. „Trio Pollos",
glänzender Vari6t5filln. „Moritz gegen feine Schwieger-
mutter", hochkomifch. Path6-Iournal, Neuestes, Sport,
Mode usw. Freitag: „Wer anderen eine Grube gräbt",
Nordisk-Schlager. Vier Tage: von Samstag den 26.
bis Dienstag den 29. J u l i : „Das Kind von Paris",
Große Sensation in 7 Akten. Vorfuhrungsdauer zwei
Stunden. Vorstellungen um 3, 5, 7 und 9 Uhr. Samstag
den 2. bis Montag den 4. August: „Der rote Kuh", Sen-
/ationsdrama aus dem Balkankriey. 2980
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Neuigkeiten vom Büchermarkte.
T c t t a u Freiherr v., Kuropattin und seine Unter»

führer. 1. Te i l : Von Geok-Tepe bis Liaoyan. X 10,80;
S p ü h l e r I da , Reformlochbuch odcr wie loche ich ohne
Fleisch und Alkohol? Geb. X 5.04; M a r e t s c h Otto.
Schiehkunft mit Büchse und Flinte, X 4,80; A m f i t e a -
t r o w Alexander, Der gelbe Pah. Marja Lusjewas Schick-
scrle im dunkelsten Petersburg. Roman, geb. X 4,80;
G b e r t Dr . H., Anleitung zum Glasblasen, X 3.36;
T r a u t m a n n Dr . Jakob, Äetriebsverhältnisse der
deutschen Landwirtschaft, X 2.40; S p r e n g e r Dr . O.,
Betricbsvcrhältnissc der deutschen Landwirtschaft, X 2,40;
S i n d o w s t i Dr . Konrad, Betricbsverhältnisse der deut-
schen Landwirtschaft, X 2.40; S c h n e i d c w i n d Dr . W.,
Prof., Weitere Versuche über die Wirkung verschiedener
Stickstofformen. X 2.40; R o s e Dr . H.. Vierjährige Tom.
merweizen-Anbauversuche, X 2,40; O h I m e r Dr . W.,
Drei° und vierjährige Anbauversuche, X 4,80; M e r k e l
Dr . Friedrich, Berichte über Sortenversuche. 1 : Sommer-
saaten, X 2.40; M a r t i n y V., Vorprüfung neuer milch-
wirtscha-ftlichcr Geräte, X 2,40; Bericht über die Haupt-
prüfung von Tiefkühlern. X 1,20; L e h n Dr., Beiträge
zur Kul tur des Kopfkohls. X 1.80; K r a u s Dr . C..

Hofrat und Professor, Die Bekämpfung dos Unlrauleö.
6: Die genieine Quecke, X 4.80; H o f m a n n Dr . M.<
Verbrauch an reinem 5lali, X 2,40; Hauptprüfung der
Drillmaschinen; Vorprüfung neuer Geräte, X 2,40;
B ö hm er Dr . G., Dreijährige Änbauvcrsuä)e mit ver-
schiedenen Squarehcad-Zuchten, X 2,40; A l v e s Dr.,
. N l c b c r g e r Dr., Zwei Studienreisen in Skandinavien,
X 2,40; G i n z l c y Franz 5<arl. Der von der Vogclwcidc,
drosch. X 6.—. geb. X 7.20; Giser> i u s Dr., Prof.. Die
Wcrlzc, der Krümmer, Kultivatoren und Fedcrzahngcrätc,
ihre Bauart. Wirkung und Verwendung. X — M ; Die
Anwendung und Wirkung von Eggen und Schlichten,
X - , W ; W c n d l a n d P., Der leichte Boden, seine
nutzbringende Bewirtschaftung ohne Industrie unter Be-
rücksichtigung seiner Wasserversorgung. Bearbeitung lind
Düngung, geb. X 4,80.

B c l g a r d Haiis von, Versunkene Sterne. Offiziers-
roman, drosch. X 3,—, geb. X 3,60; S c h u I l e r n Heinrich
v.. Von Blühen und Verderben, Tragödie eines Schülers,
brosch. X 3,60, geb. X 4.80; F r e d W., Wer nicht sucht,
f indet . . . . brosch. X 3,60. geb. K 4,80; M i c h e l Robert.
Buche r e r Max, Fahrten in den Rcichtzlanden. Bilder
und Skizzen ails Bosnien und der Herzegowina, X 6,- ;
W i r t h W., Psychophysik, Darstellung der Methoden der

er,perimcntellen Psychologie, l< 21,60; S c l e n l a ( .̂. 500
logisches Taschenbuch für Studierende, zum Gebrauch vc:
Vorlesungen und praktischen Übungen. 6. Auflage von
Dr. Rich. Goldschlnidt. Heft 1: Wirbellose; Heft 2.- Wirbel-
tiere. Je IX 7.20; W e i l a n d Ernst, Die Feuerversicherung
im Dienste der Landwirtschaft, X 6. — ; H u b e r Fr ih,
Die korrekte Kleidung. K 3.30; H e l l m a n n s Dr . W i l .
Helm, Wertschätzung des Martyr iums als ein Rechtferti-
guugsmittel in der allchristlichen Kirche bis zum Anfang
des vierten Jahrhunderts, X 1,4l; S t i ck c r I . . Luftfahrt
lind Wissensä)afl. 3: Zur Psychologie und Hygiene der
Luftfahrt, von N. Zunzz. X 2.40; M a r t i n G.. Radiilm-
Wunder in der Natur und am kraulen Menschen; was hat
die Menschheit vom Radium zu erhoffen? X 1,80; W a n °
d e r e r Robert. Glück eine Begleitersclicinung des Wach«
sens, fünf philosophische Gespräche. X 2, l6; O r c zy Ba-
rones;. Meadowsweet, X 1.U2; M i t t l e r s Almanach,
3. Jahrgang. Ein Jahrbuch für alle Freunde der deutschen
Wehrmacht, geb. X 3.60; S c h w a l b e Dr . Bernhard,
Prof.. Physikalische Freihandversuche. 3: Licht. X 5.40;

Vorrätig in der Buch». Kunst» und Musikalienhand»
lung Jg . v. Kleinmayr K Feb. Vamberg in Laibach, Kon»
grehplah 2.

Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
liiiiloligen gegen ElnlifibOclier ni
im Kuto Kornit; GewIhmnQ n i
Irtf l t ia, Etkimpti »on Waektiln etc.

F i l e der i K . priv. Oesterreichlschen
in Laibach

Credil-Hnsfalt for Handel und Bewerbe
Prešerengasse Nr. 50. »•>»••»

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Kiuf, Verkauf D. Belehnu«! rori Wert
paplerei; BJnenordrei; Verwiltutfi
von Depsti; Safe-Oeptttti; Mllltlr-

Helratikintloien ete.

Kurse an der Wiener Börse vom 21. Juli lf»18«
Scblußkurs

Geld | Ware
Allg. Staatschnld.

Hro2.
« /(Mai-Nov.)p.K.* 8160 8180
e 4 % J ,. .i p. U.4 Sf60 81-80
(2 k. st. K.kJän.-Juli)p.K.4 8160 8180

\ „ „ p. A.4 81-60 81-80
2 4S»/n8.W.Not.F.b.Ang.p.K.4 2 8400 8010
J§ 4-2% ,, „ „ „ p.A.4-2 84-90 8610
S 4***/o .i 8llb.Apr.-Okt.p.K.4>2 84-96 86-16

<** 4-2«/« „ „ ,, ,, p.A.4'2 « - 9 8 # 8 / 4
Lose v.J.I860 zu 800 fl .ö.W.4 1680 1620
Lose v.J.lSMzn 100 fl.ö.W.4 4»»— 446 —
Lose v.J. lN64n] lOOfl.ö.W 640— 660 —
LoMv.J.1804za oOfl.ö.W »20— ——
St.-Domän.-Pf. 120 fl.300 F. S —— -----

Oesterr. Staatsschuld.
Oeat.StaatBBChatzBch.stsr.K.4 96-66 96-86
OeBt.Goldr.8tfr.Gold.KasBe. .4 104-96 105 la

,, ., ,, p. Arrgt. 4 104-96 10616
0««t. Rentei.K.-W stsr.p.K.4 81-90 8t-to

,, ,, „ „ „U. .4 «/.90 «2 /0
Oest. Rente i. K.-W. stenerfr.

(1912) p. K 81-60 81-80
Oeat. Rente i. K.-W. steuerst.

(1912) p. U 81-60 81-80
Oe»t.Inve8t.-Rent.Btrr.p.K.3V5 71 60 71-80
Franz Josefsb, i. Silb.(d.S.)6'/4 107-60 108-60
Galiz. KarlLudwigsb.id.St.)4 82 60 81-60
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 8240 88-40
Rudolfbb.i. K.-W. stfr. (d.S.) 4 8210 83 SO

>'•• SUate i . Xihlnng übern.
Biienbihn-Prioritlte-Oblig.

Bohm.Nordbahn Em. 1882 4 —•— ——
Böhm. Westbahn Ein. 1885. .4 «4— «6 —
B«hm. Wcstb. Em. 1895i. K. 4 8276 88-76
Ferd.-Nordb.E. 18«6(d.S.).. 4 90 76 9176

dto. E. 1904 (d. St. K 4 «7/0 8810
Frani Jo8efsb.E.1884(d.S.)S 4 «4-80 86-60
Galiz. Karl Ludwigb.(d.St.)S 4 83;— 84 —
Laib-Stein Lkb. 800 u.lOOOfl. 4 9276 9»-7b

SchloOknre

Geld | Ware
Pro».

Lem.-Czer.-J.E.18!H<d.S.)K4 8176 82 76
Nordwb.,Oc8t. 200 fl. Silber 6/0/-— 101-60

dto.L.A. E. 1903 (d.S.) K 3»/, 78-00 74-30
Nordwb.,Oeet.L. B.200fl. S.5 I01-— —•—

dto. L.B.E. 1903 (d.S.)KS1/, 73-00 74-ao
dto.E. 18«62OOu. 1000Q. S. 4 84-40 86-40

Rudolfsbahn E. 1884fd.S.)S.4 84-40 86-40
Staat8eisenb.-G.500 F. p. St. 3 34«— 860-

dto. Ergz.Neti 500 F. p. St. S 324 Ž6 328 26
SüdnorddeutecheVbdgb. fl.S. 4 88-26 84-26
Unp.-gal. E.E. 1887200Silber4 82 76 83-76

Ung. Staatsflchald.
Ung.Staatska««en«ch.p.K.47, S.o— $920
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 99 66 99-8A
Ung. Rentei. K.atfr.v. J.1910 4 80-60 80 70
Ung. Rente I. K. stfr. p. K. 4 8060 80 70
Ung Pr&niien-AnlchenälOOH. 424- 434- —
U.Theiaa-R.u.Sxeg. Pnn.-0.4 28010 290-10
U.Grundentlaatg.-Obg. ö.W.4 81-06 820C

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-her».Ein.-L.-A.K. 1902 4V, 8960 96 60
Wr. Verkehrsanl.-A. verl. K4 81-60 82 SO

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 81-96 82 96
GalizischoB v. J. 1893 verl. K. 4 81-60 HZ 60
Krain.L.-A. v.J. I888Ö.W.. 4 —— 9460
Mährische« v.J. 1890 V. ö.W.4 86-6C 8760
A.d.St. Bndap.v.J. 1903 v.K. 4 7.9*0 8030
Wien fElek.) v. J. 1900 v. K. 4 «/20 8220
Wien (Invest.)v. J. l9O2v. K.4 83-40 84-40
Wien v. J. 1908 v. K 4 82-20 8320
Russ. St.A.l»06 f. 100 K p. U. 5 10226 102-76
Bnl.St.-Goldanl.1907 100K4>/, 86-60 86-60

Pfandbriefe and
Kommanalobligationen.
Bodenkr.-A. öst.,50 J. ö.W. 4 83- K4
Bodcnkr.-A. f Dalmat. v. K.4 90— 96 —
Uöhm. Hypothekenbank K. . 5 100— 101-

dto. Hypothbk.,i.ö7j.v.K.4 ««78 8976

Schluslkurs

Geld I Ware
Proi

nöhm.Ld.K.-Schnid8Ch.60J.4 86-26 86.26
dto. dto. 78 J. K.4 84-— « s - ~
dto. E.-Schuldsch.78j. 4 84— 86-~

Galiz.Akt.-Hyp.-Kk 5 91— 92-—
dto. inh.50J.verl.K.4V, 82 — H3 •

Galiz.Landftsb.5lYj J.v.K. 4V} 9 / 8 0 92-60
dto.K.-Obl.III.Em.42j.4Vj 89-20 90-20

Ihtr. Bodenkr.-A. slß J. ii. W. 5 98-26 99 26
latr. K.-Kr.-A.i.6a«y.v.K.4«./, 88 - « 9 -
Mähr. ]Iypoth.-I5.Ö.W.u.K.4 82-60 88-60
Nied.-08t.Land.-Hyp.-A.55J.4 83-60 84-60
Oest. Hyp. Banki. 50.). verl. 4 82-60 8360
Oest.-unj. Bank 60J. v.ö.W. 4 86-10 87-io

dto. 50 J. v. K '. 87 70 88-70
Ontr. Hyp.-B.nng. Spark.4>/j .90 80 9/-60
Comrebk., Pent. Ung. 41 J. 4V, 9f7ii »2-78

dto. Com. O. i. 50>/j J. K 4>/a 91 60 5260
Herrn. B.-K.-A. i.50 J. v. K4«/j .90 AO 9160
Spark.Innerst.Hud.i.50J.K4'/i .90'«O 9rto

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 4»/« #««0 84-60
Spark.V. P.Vat.C.O.K . . 4>/t 8976 90-76
Ung. Hyp.-B. in PestK . . 4Vi 9/-7B »276

<Ho.Kom.-Sch.i.öOJ.v.K4V, 9*26, 9*28

Eisenbahn-Prior .-Oblig.
Ka8ch.-Oderb.p:.18H9(d.S.)S.4 80 80 81-80

dto. Em. 190» K (d. S.). . . i 8140 8240
Lemb.-O.er.-J.E.1884300S.3>6 76-tf8 76 68

dto. 300 S 4 80 80 8180
Sta atseisenb. -Gesell. E. 1895

•I St.)M. 1O0M 3 _•— --• —
Süilb.Jan.-.I. 50*'F. p. A. 2 6 « 8 8 0 2*680
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 fi/-— 92-60

Diverse Lose.
Bo<ienkr.ÖHt.E. 18HOä 100)1.:i?< 276- - 2«»- —

dto. K. 18H9 k 10(1 fl. . . . MX 24H-60 26H60
Hypoth.-B.ung.Pram.-Hcliv.

a 100 II 4 230 80 240-60
Serb. Prämien-Anl. ä 100 Fr.ü /Ofl-76 116-76
Bud.-Ba«ilicasDomb.)5fl.ö.W 26 66 30-66

Schluslkurs

(.eld | Ware

Cred.-*n»\l.'«.,..G lOOfl.ö.W. 472 482--
Laibach. Priim.-Anl.20fl.(i.W. 6176 6878
KotenKreuz,ÖHt.G.v.iOfl.ö.W. 62-60 6i; 60

detto ung. G. v. . . 5 II. ö. W. 31-— Hfi-
Turk. E . A . , Pr.O. 400Fr.p. K. 23780 2S0 fiO
Wiener K o m m u n a l - L o s e vom

Jahre 1874. . . . loofl. ö.W. 472- 482--
Gewinxtsch. der 3% Pr.-Sch.

derBod.-Cred-Anst.E. 1880 3860 42-60
Gewinstgeh, dor 8'/„ Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-AnBt. E. 1889 62-60 Ü860
Gewinstneh. der 4% Pr.-Sch.

'ler ung. Hypotheken-Bank 2.rf26 .?.?-26

Transpurt-Aktien.
Doriau-Damps.-si. 500H.C. M. 12S6- 1247 —
Ford.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4830- 48W —
Lloyd, österr 400 K 6 7 4 - 676-
9taats-EiRb.-ü . p. U. 200 fl. S. 698 10 694 IC
SUdbahn-G.p.U. . . . 500 Frs. ttfHO t22f)t

Bank-Aktien.
Anglo-ö8tcrr. Bank 12011.19 K 832 26 833-26
Bankver.,Wr. p.U.2OOfl.3O ,, 607-~ 6C8~
Hod.-C.-A. allg.öst.3()0K67 ,, //70- - 1176-
Credit-Anat. p. U. 320 K 83 ,, «/726 618 26
Credit-B, ung. allg. 200 sl. 45 „ 81260 Hl 3-60
Eskompteb. steier. 200fl. 88 ,, 6 6 7 - 67/ —
Eskompte-G.. n. ö. 400 K 40 ,, 728- 7X2 —
Länilerb.,ÖHt.p. U.2OOsl.3O ,, 606--- 60* —
r.aibacher Kreditl). 400 K 25 ,, 416— 4!0--
OeHt.ungar. B . 1400 K 120 „ 2068--- 2078--
Unionbank p. U. . . 200 fl. 33 ,, fl#6 6W—
Verknhrsl)iink,allg.l40fl.20 ,, 367- »68 —
Živnoaten. hanka 100 fl. 1 5 , , S61 26 2S2-26

Industrie-Aktien.
Berg- u . H O t t w . - « . , «gt. 4(K» K /260- /260' -
Hirtenberg P . , Z . u .M. F.-100 K 1496- 1606-
Königsh .Zement-Fabrik 400 K 364- *8# —
LenKcnfeldcrP.-C.A.-G. 260 K 112-- 116--

Schliislknrs

(.t-ld | Ware

MonUngee ,ö»terr.-alp. lOOfl. .9//26 ?12 U
Perlmocmer h. K. o. P. 100 fl. 460 — <84 —
PriiKorEisünind.-(ieHell.5O0 K 816i- t/49- —
Kimamur.-Salgö-Tarj. 100 fl. 6*7 26 aw-tt
Sftlgö-Tari. Stk.-B. . . . 100 fl. 7<6 760 —
Skodaworkc A.-G. Pils. BOO K 824- 826- —
WafTon-F.-O.,öBtorr. . . 100 fl. »7t-- 982 —
WeiOenfols Stahlw.A.-G. 800 K 776- 780 —
Westb Bcrgbau-A.-G. lOOsl. «20- 624 —

Devisen.
Knrz* Sifluen nnd SchwkB:
DcutBche Hankplätze 118'07» \WW
Italienische Bankplätze 93.12*50 B3.27S0
London 24.1721 24.21*25
Pari" 9B.72SB 96.91

Valnten.
Münzdukatcn 11*2 1147
20-Francs-StUckc 19-14 1918
20-Mark-Stücke 2»r,o 2366
Deutsche Re ichsbanknotcn . . 11B-07*" 118'27*»
Italienische Banknoten. . . . 9326 9»4b
Rubel-Noton 163 268-76

Lokalpapiere
n»< h Privttnotier. d FllUIed
K.K.priv.Oeüt. Credit-AmUlt
Brauerei Union Akt. 200 K « « • - 24t —
Hotel Union ,, 500,, 0 —'— ——
Krain. Banges. ,, 200,, 12 K tOO - i/0*—

„ Industrie. , 200. , 20 K 196— */B —
Unterkrain. St.Akt. 10D fl. o •••••- 80~

Bankzinsfuß 6 °/n

Die Notierung sämtlicher Aktion ami der
,,DiverB0n Lose" versteht eich per Stack.


